
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember

VERLAUTBARUNGE menhang ber dıe Bedeutung der Eirzie-
DES VALERS hung in der Famılıe, SOWIeEe über den Auf-

rag der Eltern, cselbst iıhre Kınder auf den
Sakramentenempfang vorzubereıten.

Pastoralbesuch ıIn Turın
In einer weıteren Ansprache al dıe Sem1mina-

Im Rahmen des Hundert-Jahr-Gedenkens rısten, OVIzen und Novızınnen zeigte der
des es des Johannes Bosco tätıgte aps den Weg, der gehen ist, VorT-
der Heılıge ater VO Hıs September bıld des hl Johannes BOSCO. IDERN Evange-19858 eınen Pastoralbesuch in Turın. WAäh-

lıum muß Herzstück des Lebens seInN. DiIie
rend diıeses Besuches 1e aps Johannes Jugendlichen mussen ihre AltersgenossenPaul I1 Predigten und Ansprachen. Am

evangelısıeren. Um 1eSs können, bedarf
September sprach den Teilnehmern eiıner gediegenen Ausbildung, spiırıtuelldes internatıonalen Jugendtreffens, das

und kulturell. DIie Liebe ZUT Berufung befä-
VON den Salesıianern II0n BOoscos vorberel-
tet worden WAdIl. Der aps sprach über Don hıgt Z Sendung und einem fruchtbaren

1enstBOsScO und dıe Jugend, und riet dıe Ju-
gendlichen auf, festzustehen 1m Glauben, In einer Ansprache in der Universıität Turın
este Grundsätze en in der moralı- entwıckelte der aps seine Gedanken Z
schen Haltung, dıalogbereıt se1ın SOWIE ema „Eıne GE Menschheıt bauen“‘.
sıch auszuzeiıchnen durch dıe Haltung der Seine Ausführungen konzentrierten sıch
Ireue und der offnung. dıe Schwerpunkte: DIie Suche nach der

Wahrheıt;: dıe menschlıche GemeıninschaftAm eptember sprach Johannes Pau! UL
den Priestern und Ordensleuten ber und ıhr Auftrag in Hınsıcht auf das en

und den Fortschrıtt; dıe gediegene unddıe priesterliche Berufung und dıe kırchlıi-
erläßlıche Allgemehnbildung 1im Lichte derche Bındung der Priester un Ordensleute.
Notwendigkeıt ZUL Spezlalısıerung; dıe Bıl-Es geht darum, Jünger und Dıiener Chrıstı
dung der menschlıchen Person: Donse1nN, ZU Dıenst Evangelıum De-

täahıgt bleiben Es gılt, dıe Sendung NTI- BOsCO, dıe Welt der Universıtät nd das
ziale Engagement; Erziehen und Liebensf1 ımmer wıeder 1LIC  = In dıe Welt tragen:

nbetung, rlösung, Verkündıigung. Alle Am 4. September sprach der aps den
Miıttel mussen benützt werden, uUumm (jottes adeftften der Mılıtärschule Turın. Seine
Liebe ZU Menschen bekannt machen. Ausführungen konzentrierten sıch dıe
Dazu braucht Heılıgkeıt des Lebens, WIE Aufgabe, achter des Friedens se1InN.
diese 1mM en des hl Johannes Bosco auf- Desweılteren erläuterte der aps dıe Be-
euchtet Erfüllt VO  z Gott, mMu. der Diener deutung des Dienstes des Mılıtärgeıistlı-
Christı dıe pastorale Liebe üben, insbeson- hen
eTre gegenüber der Jugend. Eın abschlıe-
Bendes Wort der aps ZUT Marıenver- Am selben Tag richtete der aps iıne be-

deutsame Ansprache dıe Ordensschwe-ehrung ach dem Beıspiel Don BOsSCOSs.
Stern ZU ema dıe Identıtät der Frau 1im

Am selben Tag sprach der Papst ber dıe Lichte des Evangelıums. Der aps ahm
allgemeıne Berufung Z Heılıgkeıit. Er VOCI- hıer edanken VOTAaUS, dıe ın seiner En-
WIEeS auf IDDon BOSsSCO und seıne utter zyklıka bDber dıe Frau in der Kırche eiNgE-
Margherıta, und sprach In dıesem /usam- hender entwiıckelt.
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In der Ansprache dıe Bevölkerung Von der aps uch dıe Aufgaben der kırchlı-
Turın ZAUE Abschıed unterstrich aps Jo- chen Gemeiminschaften: Katechese, (iJlau-
hannes Paul I1 dıe Notwendigkeıt eıner Dbensvermittlung, Schaffung eıner CATI1ISEUN-

chen Kultur, Dienst Fortschritt desNeu-Evangelısıerung aller Sektoren des ILe-
ens der Stadt ETr nannte dabe!ı konkret Menschen, Oökumeniıscher Dıalog. Letzte-
dıie Forderungen des E vangelıums. WAah- IET SEe1 bısweıllen schwıer1g der ableh-
rend der Tage In Turın sprach der aps dıe nenden Haltung anderer chrıistlicher (Je-
Dienerın ottes Vı D 1ıne meınschaften. Der aps sprach uch das
Chılenıin, selıg. S1e ıhre Erziehung IThema der internatıonalen Ethık und der
durch dıie I)on OsSco-Schwestern erhalten Rassenfrage Es mMuUsSsse unbedingt
DıIie Cic Selıge StTtar 14 Maı 1851 eıner Versöhnung untfer den verschiedenen
(L’OÖsserv. KOM.., Wochenausgabe In Spanı- polıtıschen Gruppen SOWIE unter den VCI-

scher Sprache, A  y i 88) schıiedenen ethnıschen Gruppen innerhalb
der afrıkanıschen Bevölkerung und ın Hın-
sicht auft dıe Gruppen anderer Rassen kom-
MEn Nur könne 1ıne gedeıihlıche polıt1-
sche; wirtschaftliıche, kulturelle und N1IC.Der aps in Aftfrıka
zuletzt relıg1Ööse Entwicklung In den eiınzel-

Vom DIS 19. September 1988 tätıgte HCI Ländern erwarte werden. Für dıe LO
aps Johannes Paul H eiınen Pastoralbe-
such In den afrıkanıschen Staaten S1m- SuNg der vielfältigen sozlalen Fragen gebe

dıe Enzyklıka „Populorum Progressio0“ VOoO  5
babwe, Botswana, Lesotho, Swazıland und aps Paul VI SOWI1E das Jüngst erschıenene
Mosambik. Auf em Flug VO  —_ Botswana päpstlıche Schreiben „Sollicıtudo reıl SOCI1A-
ach Lesotho mußte schlechten Wet- 11s  c ÖOrıientierung und ONKTEUeTE Anwelsung.
terSs e unvorhergesehene Landung in der Die Kırche ist Z Miıtarbeıiıt bereıt S1e hat
ähe VO  — Johannesburg (Südafrıka) durch- ohnehın Pionijerarbeit geleıstet 1m Bereıich
geführt werden. DIe Reıise wurde mıt dem der Schule, der Krankenpflege und der
Auto fortgesetzt. Es andelte sıch dıe zialen Hılfe Es handle sıch ektoren,

Auslandsreıse des Papstes, während In denen sıch das Laıenapostolat uch
welcher Ansprachen hıelt euftfe immer mehr entfalten musse. Im

Rahmen der kırchliıchen Arbeıt bedarfGleich Begınn der Reıise traf der Papst
in Harare dıe Bıschöfe der IMBISA (Bı ferner des Eiıinsatzes für dıe Menschen-

rechte Vor allem durch dıe Rassentren-schofskonferenz der Länder des sudlıchen
Afirıka). In Lesotho sprach der aps den NUunNng werde dıe menschlıche ur'! VCTI-

EL Der christlıche Glaube musse dasOblaten-Missionar Joseph Gerard
ralısche (Gewıissen formen. Soweıt einzelne(QMI selıg. Durch dıese Selıgsprechung Länder VO Bürgerkrieg heimgesuchteInes Miıssıonars wurde dıe ständıge AufT-

gabe der Kırche, iın den Völkern Afifrıkas dıe sınd, mMuUsse es werden, dıe VorT-
aussetizungen schaffen, auf polhıtıscher,Kırche einzupflanzen, unterstrichen. DıIie
sozlaler und relıg1öser eNS: damıt dieserKırche in en Natıonen Afrıkas ist dabeı,

Immer mehr selbständıg werden. Wıe- Bruderzwist eın nde findet (U’Osserv.
KOmMm.., Wochenausgabe In spanıscher Spra-derholt sprach der aps VO  - der „Inkul-

turatıon des Glaubens“, WIEe S1€e nıcht CDE, 30 88)
letzt uch ıIn den Formen der Liturgie un:
der Felier der Sakramente ZU Ausdruck
kommt Der ensch musse sıch wahrhaft Selıgsprechungenmıt eıb und Seeie., miıt dem Ausdrucksver-

Am 25 September 1988 wurden iın Rommögen se1nes SaAaNzZCH SeINS, dem Itare na-
ern un: (CGjott lhıeben Wiederholt nannte sechs Iiener (Jottes selıggesprochen: MIi1-
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gue]l Augustin 5J; wurde NO- studıieren. Am 2. November desselben Jah-
vember 972 / des (Glaubens wıllen wäh- 1CS5 trat In dıe Katholische Kırche über
rend der Revolution In Mexıko erschossen. un begann, sıch auft das Priestertum VOI-

Giluseppe Benedetto e 1i n WarT zubereıten. 16 /5 wurde ZU Priester g —-
Prior 1mM Kloster Caltanısetta (Italıen) und weıht Im September 1677 wurde Z

wurde späater Z Kardınal ernannt Bıschof geweıht und ZApostolıschen MS
kar In Norddeutschland mıt dem Amtssıtzstarb 4. Aprıl 1894 Junipero Serral

spanıscher Franzıskaner; WarTr eın 1ICI- In Hannover ernannt Später wurde
mudlıcher Mıssıonar iın Kalıfornıen und Apostolıischer Vıkar mıt dem Amtssıtz ıIn
eX1KO: starb ugust 1784 Fran- Hambureg. Er starb in Schwerın 5 De-

Fa WZIerE Universi1- zember 1686 Seine sterblichen este
hen In Florenztätsprofessor und Staatsminıiıster: Priester:;

Inspırator bel der Gründung der CAWE-
sternkongregatıon der Mınım 1: gestorben aps Johannes Paul I1 hat 2(0). Novem-

ber 19585 dıe nordamerikanısche Ordens-
7. März 1885 Josefa an A Gıirbes

irau und Gründerın der „Schwestern VO
ahm sıch besonders dıe Jugend A

wıe dıe Fortbildung der Frauen; Spanıle- heilıgsten Sakrament”, Katherıiıne Dre-
xel, un dıe RI Franziskanermissionare

MN; gestorben Februar 18953 Tede-
Lıberat We1ß, Samuel Marzoratiı und

T1C französiıscher Franzıska-
Miıchael Pıus selıggesprochen.

NCI, Kriegsteilnehmer 1870; gestorben „Selıg- und Heılıgsprechungen”, der
August 1916 aps VOTI Pılgern AUS Deutschland und

Am ()ktober 1988, dem zehnten Jahres- Österreich, „sınd eın feijerlıcher Lobpreıs
Lag seıiner Wahl, sprach aps Johannes ottes Zugleıich sınd S1e eın kostbares
Paul I1 Trel Ordenspriester selıg 7Zwel Gnadengeschenk (jottes dıe Kırche.“
Priester Aaus der Kongregatıon der Passıoni- afer Lıberat. der mıt seinen beıden Or
SUCH., nämlıch Bernardo Marıa 1lve- densbrüdern 1m achtzehnten Jahrhundert
Stre 114 geboren In Rom SS über ÜS das Martyrıum erlıtt, wurde 4. Januar
He Generaloberer seıner Kongregatıon, 16 /5 In Konnersreuth 1m Bıstum Regens-
gestorben 9. Dezember 1911; und Durg geboren. Miıt achtzehn Jahren bat
arl geboren S21 In Holland, Aufnahme In dıe österreichıiısche Fran-
Missıonar ın England und Irland, gEeSLOT- zZiıSkanerproVInz. Ihm Ehren des-
en 5. Januar 1893 Der drıtte SCut Se- halb zahlreiche Pılgergruppen Aaus dem

deutschen Zlıge ist der polnısche Kapuzıinerpater Hono- Sprachraum Selıgspre-
rat kı VO 1lala Podlaska, gebo- chungsfeıier ach Rom gekommen.
1C1H 1829, CGründer VO  s Ordensgemeı1n-
schaiten, gestorben Dezember 1916

Am Oktober 1988 wurde in Rom der dä-
nısche Konvertit 1e1s selıgge- Zwanzıg He ach eTOTTCENT-

lıchung der Enz yıra „Huma-
sprochen. Der Cu«c Selıge ist 16358 In Ko-

Na VDa
penhagen geboren. Er studierte Medizın

aps Johannes Paul I: 14. Märzund gehört den bahnbrechenden FOoTrT-
schern ın der Cardıologıe. ährend der 1988 e1m Internationalen Famılıenkon-
Jahre, da in Holland als Arzt und FOT- greß ın Rom der Jahrestag der Ver-
scher (Embryologie) tätıg Wal, kam mıt öffentlıchung der Enzyklıka ‚Humanae V1-
Katholıken In Verbindung. Später verlegte tae gibt der SaAaNzZCH Kırche ıne günstıge

seınen Wohnsıtz ach talıen [)DasT Gelegenheıt, über dıe in d1esem Ookumen
n1ıS der Fronleichnamsprozession ın Liıorna dargestellte re ernsthaft nachzudenken
1667 ewog ıhn, katholische Theologıe ıne Onl dıe ich ın meınem Apostolı-
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schen Schreiben ‚Famılıarıs cCOonsortio‘ und tisch erkannt hatte, sınd heute offenkun-
Del zahlreichen anderen Gelegenheıten dıg Welche Logık? Welche Wurzel? DıIe BG
wieder aufgegriffen habe Es handelt sıch SCH das en gerichtete og1 In dıesen
in der Jat ıne ehre, dıie ZUuU beständı- ZWanzıg Jahren haben zahlreıiıche Staaten

oCH und quernden Bestand der Sıttenlehre durch ıhre Gesetzgebung ZUrTr Abtreibung
der Kırche gehört Ich ann jedoch nıcht auf ihre Würde., das unschuldıge Leben

schützen, verzichtet Eın wahres Massakerdıe Tatsache verschweigen, daß nıcht
nıge eute den Eheleuten In dıeser iıhrer Unschuldıigen wırd jeden Jag ıIn der Welt
schweren Verantwortung NIC behilflich veruübt. In der Enzyklıka ‚Humanae V1-

sind, sondern CUc nennenswerte Schwıe- tae gab aps Paul N der Gewıißheıt Aus-
LU miıt der Verteidigung der Ehemoralrigkeıiten für S1e heraufbeschwören. In die-

SGCH Hınsıcht annn eın Mensch, der dıe eınen Beıtrag ZUT Wiıederherstellung eiıner
Schönheıt und Würde der ehelıchen Liebe wirklıch humanen Zivılısatıon eısten
erfaßt hat, gleichgültig bleiben gegenüber (vgl 18) Im Abstand NC  = ZWanzıg Jah-
den Versuchen, dıe INall unternıimmt, dıe HEn se1t der Veröffentlichung des Oku-

mentes mangelt wıirklıch nıcht esta-eheliche Bındung auf jeden Fall mıt bloß
faktıschem Zusammenleben gleichzustel- tiıgungen dafür. daß dıese Überzeugung De-
len Tudem können dıe epaare In gründet ist Und Sınd Bestätigungen, dıe
ıhrer Verpflichtung, dıe ehelıiıche LIebe ın nıcht 11UT VO  = Gläubigen überprüft werden
der richtigen Art un! Weise eben. VOIN können, sondern VO  —_ jedem Menschen,

der über das Schicksal der Menschheıteıner gewIlssen hedoistischen Mentalıtät,
dıe modisch Ist, ernsthaft behindert WCCI- nachdenkt, da Jjedermann sehen kann, be1l
en VO  Z den Massenmedien, den Ideolo- welchen Konsequenzen [al 1m Ungehor-
gıen und Praktıken, dıe 1Im Gegensatz ZU Sa gegenüber dem eılıgen (jesetz (jottes

angelangt ist  c (L’Osserv. Rom.., deut-Evangelıum stehen; ber 1es ann uch
geschehen und War mıt wirklıch schwer- sche Ausgabe Nr. VO ÖÖ,

SEwlıegenden un zersetzenden KOonsequen-
ZeN WE dıe VO  —_ der Enzyklıka entfal-
tefe K in rage gestellt wırd, WIEe bıs-
weılen uch VO  S einıgen Theologen und Apostolisches Schreıben „Mu-
Seelsorgern geschehen ist Dieses Verhalten
ann In der Jlat Z weıftel eıner ehr-

lıerıs Dienıtatem.
aäußerung der Kırche führen, dıe für dıe /um Abschluß des Marıanıschen Jahres

veröffentlichte aps Johannes Paul I1 dasKırche feststeht, un dıe Aufnahme einer
Wahrheıt verdunkeln, über dıe nıcht dısku Apostolische Schreiben „Mulıerıs Dıgnita-
tıert werden annn Dies ist eın Zeiıchen tem  e DDas Ookumen rag das atum des

‚pastoralen Verstehens‘, sondern VO  —_ feh- ugust 1988
lendem Verständnıs für das wahre Wohl der Über Würde un: Berufung der Frau ıst ın
Menschen. DIe Wahrheıit ann nıcht CS- der Kırche wiederholt nachgedacht und g -
SCI] werden der Meınung der Mehr- sprochen worden. IDER kırchliche Lehramt
heıt ZwanzıgTnach der Veröffentlıi- hat azu Ööfters tellunggKonzıl
chung der Enzyklıka ist deutlıch sehen,
daß dıe sıttlıche Norm, dıe S1e€ darlegt,

VOIN Ephesus Vatıcanum, Pıus
XL, Johannes Paul VI Auch dıe

nıcht 1L1UT Wert und Würde ehelıiıcher Liıebe Bischofssynode 1987 hat sich ausführlıch
chützt und er das Wohl der eleute In

ZUuU Auftrag der Frau iın der Kırche geaU-
iıhrer Personalıtät; S1e hat och ıne umfas- Bert
sendere Tragweıte. Dıie tiefe innere og1

1—2) desdes empfängnisverhütenden €es, seıne Im /. Kapitel (Einleitung;
letzte Wurzel, dıe Paul VI schon prophe- Apostolischen Schreibens spricht der aps
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VO  — den . Zeichen der Zient: 1NS1IC auf (Gen S I5)) In der Ankündıgung des TIÖ-
dıe Frau, und VO  — der Bedeutung des Ma- SCIS, der der Menschheıt durch ıne Frau
rianıschen Jahres. gegeben WITd. DIe Verbindung zwıschen

Eva un Marıa entstie
Das 2, Kapıtel (n 3-5) Tag dıe Über-
schriuft: Frau utter ottes (Jott ist „ JEeSuSs Chrıistus“ ist das Kapitel (n
ensch geworden durch ıne Frau Gal betitelt Jesus bringt e1In Ver-
4.,4; vgl Gen 3S ın der der eıt hältnıs ZAURG Frau (vgl Joh Z 39
(EpD. 1,9) Die Frau, durch dıe (jottes Mt ZU. S: Mt Das Evangelıum
Sohn, Jesus Chrıstus, In dıe Welt eıntrat handelt oft VO  } der Begegnung Jesu miıt

Frauen. In der Haltung Jesu Christı findetMarıa, dıe Jungfrau VO  — Nazareth ist
utter ottes („Theotokos‘‘). Marıa TI sıch nıchts VO  S der zeıtgenössısch übliıchen
SanzZ in den Dienst der rlösung, den Ar- Dıiskrımimnierung der Frau; erweıst den
STUS vollzıeht. Es 1st Jenes Dıenen, das Frauen Hochachtung und hre Das Oku-
Herrschen bedeutet (LG 36) ment rag in eindrucksvoller Weıse Jjene

Schriftstellen der Evangelıen N  9
.„Bıld un: Gileichnıs (Gottes“ 1st der Titel dıe unter verschliedenen Rücksichten und
des 3. Kapitels (n 6—8) Ausgehend VO in verschıiedenen Sıtuationen das Neue ıIn
uch enesIis Gen 1627 wırd 1nNe chrıstlı- der TrTe und 1m Iun esu bezüglıch der
he Anthropologıe entwiıckelt der ensch Frau ufleuchten lassen, SOWIE VO  — der
ist geschaffen als Mann und Frau. Mannn Antwort des Glaubens der Frauen künden
und Frau sınd In gleicher Weılse Person, Eınıge der Schriftstellen werden meıster-
ıld und Gleichnıs (Jottes In diesem Zl haft exegetisiert und ıIn iıhrer Bedeutsam-
sammenhang g1Dt das OoOKumen ıne eIn- keıt für uUNsSCIC eıt gezeigt (z Joh 8 ,3—
gehende und anschaulıiche Belehrung ber [ Joh 11,21—-27).den Anthropomorphıismus der bıblıschen
Sprache. Das Kapitel (n handelt VO  z der

Multterschaft und VO  Z der Jungfräulichkeıit
Im 4. Kapitel (n 9—11) wırd dıe Parallele WEeIlI Möglıchkeıten der Persönlichkeits-
Eva—-Marıa PCZORCH. Es wırd das „Geheım- entfaltung der Frau. In Marıa tIınden sıch
N1IS des Bösen“ erklärt und dıe Lehre über Jungfräulichkeıt und Multterschaft ıIn KO-
dıe Erbsünde und dıe menschliche Freıiheıit exıistenz. Diıie Multterschaft muß 1m 1C
dargelegt. olge der Sünde Ist Verlust der des christliıchen Verständnisses der Person
Stabilıtät ın der grundsätzlıchen Gleichheıit gesehen werden (GS 24) Das Dokument
VO  — Mann und FTrau, SOWIEe Verschiebung in o1bt ıne eiınfühlsame Beschreibung der
der ursprünglıchen, der Würde des Men- Mutterschaft, und zugleıich der Jungfräu-
schen entsprechenden, Beziehung der (ie- l1c  eıt, der Ehelosigkeıt des Reıiches
schlechter zueinander. Dıieser Verlust, (Gjottes wıllen (vgl Mt 19,10—-21), dıe
diese Verschiebung offenbart sıch nıcht davon charakteriısıert Ist, daß S1Ce VO  —_ seıten
EeTzZ in jener Begierlichkeıit, VO  i der der des Menschen fre] gewählt worden ist als
Apostel Johannes handelt @ Joh Z-16 vgl Antwort auft ıne Gnadengabe CGjottes. Es
Gen S3 L6) Das Übel, als olge der Sünde, wırd dıe Möglıchkeit und der Sinngehalt
wırd nıcht überwunden durch dıe „ Ver- eiıner Mutterschaft „1mM (Greiste“ (vgl Röm
männlıchung“ der Frau, sondern 11UTI iın der 8,4) gezelgt.
ejahung der eıgenen weıblichen Originalı-
tat Diese Orıginalıtät der Frau ist In sıch /. Kapitel (n DiIe Kırche Tau
ebenso reich WIE dıe Orıginaltät des Man- Chrıst1i Paulus nenn 1€eSs „das große (je-
1CS5 DıiIe offnung auf dıe Überwindung heimnıs‘‘ (Eph 5,25—32) Das Evangelıum
der durch dıe Süunde geschaffenen VerwIiır- zeıgt dıe Verbindung VO Mann un Weıb
rung euchtet aut 1m „Protoevangelıum“ In einem Licht Im Rahmen „Kırche
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Tau Christis ist uch dıe Eucharistie Gründerin der Kongregatıon der CAWEe-
sehen. Jesus Derıef In voller, SOUveraner stern nNnserer Lieben Frau VO JrOSte. he1-
Freıiheıt ZzWwOIT Männer als Apostel und g1bt lıggesprochen.
ıhnen den sakramentalen Auftrag, SEe1-
NCN Gedächtnis tun, Was hat
(PK 22 .19° KOr. ‚’  E S1e erhalten dıe Botschafit Z Weiltirrtedenstag
Vollmacht. Sunden vergeben (Joh Zur Feıer des Weltifriedenstages Ka„In der Person ( hrastıi“ 1Im Priıester-
tum handeln, Ist dem Mann vorbehal- Uuar 1989 hat aps Johannes Paul I1

8S. Dezember 1988 ıne Botschaft „Umten Das OokKkumen würdıgt in diesem A
sammenhang den apostolischen Dıienst, Friıeden Sschaifen. Mı  derhel-

66 veröffentlichder durch Frauen VO  - den Zeıten der Urkır-
che bıs heute geleistet wırd In dem Abschniuitt, der VO  — den Rechten

„Das Größte ist dıe Liebe“ (& Kapitel; und ICHTEN der Mınderheıten handelt,
schreıbt der apsWenn der Epheserbrief Christus

„Bräutigam“ un dıe Kırche „Braut“ Das erste eCc der Mınderheıten ist das
nennt, ann wırd damıt dıe Analogıe Z Recht auf Exıstenz. DIieses ec ann auf
Frau als Tau geze1gt: der Bräutigam ist IS> verschiedene Weılse mıßachtet werden bıs
NECT, der HS dıe Tau iıst dıe Geliebte: S1e hın den extiremen Fällen, In denen
erhält Liebe, iıhrerseıts Liebe schen- durch offenkundıge der indırekte Formen
ken Was damıt In Hınsıcht auft dıe Frau C VO Völkermord verneınt wıird Das eCc
Sagl wırd. gılt nıcht 11UT für dıe Ene, S()I1- auf en ist als olches unveräußerlıch,
ern für das weıbliche OS und eın über- und eın aat, der Handlungen vornımmt
haupt; dıe Frau als Person besıtzt iıhr der duldet, dıe darauf abzıelen, das Leben
besonders eigene erte SIie 7U JIragen seiner Bürger, dıe Mınderheıtsgruppen A

bringen, ist in der Welt heute besonders gehören, gefährden, wuürde das elemen-
notwendiıg. tarste Gesetz, das dıe sozlale Ordnung
Das (abschließende) Kapitel (n S0 ist gelt, verletzen.
eın obpreıs der Frau und ein ank den Das Existenzrecht ann uch auf subtılere
dreleinıgen Gjott Das Dokument endet mıt Weıse beeminträchtigt werden. Eınıige Völ-
einer Anrufung Marıas, dıe „den Weg des ker, besonders dıe sogenanniten Eıingebore-Glaubens, der 1e und der ollkomme- HE und Urbewohner, en ıhrer rde
918 Eıinheıt mıt MSiS  C6 (LG 63) Hs ımmer ıne besondere Bezıehung gehabt,
BCNH ist (L’Osserv. Rom.., Wochenausgabe dıe sıch mıt iıhrer Identität selbst, mıt den
In spanıscher Sprache, 88, eigenen stammesmäßıigen, kulturellen und
5.9) relhıg1ıösen Tradıtionen verbindet. Wenn dıe

Eingeborenenbevölkerungen ıhres Bodens
beraubt werden, verheren S1e eın lebens-

Heılıgsprechung wichtiges Element ihrer eigenen Exıstenz
Am (Oktober 1985 wurde In KRom dıe und laufen Gefahr, als 'olk verschwın-

denlıge Magdalena abrıela VO Canossa,
Gründerin der Ordensgemeinschaft „TÖch- Eın anderes Recht, daß schützen gılt,
ter der HIebe“, heilıggesprochen. Dıiıe SeUt ist das eCc der Minderheıten, dıe eigeneHeılıge ist Marz 1/7/4 geboren und Kultur bewahren und entfalten. Es ist

Aprıl 1835 ın Verona gestorben. nıcht selten, daß Minderheıtsgruppen VO  Z

Am 11. Dezember 1988 wurde dıe selıge kultureller Auslöschung bedroht werden.
An einıgen Trten ist nämlıch ıne esetz-Marıa Rosa Olas Vallve (1815-1876),

Y



gebung eingeführt, dıe ihnen das CC frıedlichen Welt, dıe dıe reiche Viıelfalt aller
ıhre eigene Sprache Sprechen, nıcht iıhrer Bewohner wıderspiegelt, ıhren SpezIl-
erkennt Manchmal werden uch Her- Ischen Beıtrag elısten.
kunfts- un Landschaftsnamen ZWäaNgS- /weıtens hat 1ıne Mınderheıtsgruppe dıeWwelse geändert. Dann wıeder sehen dıe
Mınderheiten ihre künstlerischen und Pilıcht, dıe Freıiheit und dıe Wurde eINESs S

den iıhrer Miıtglieder Ördern und dıeschriftstellerischen Ausdrucksformen 12NO- Entscheidungen eInes jeden einzelnen VOoO  —riert und finden Im öffentlıchen Leben kel-
HG  = Raum für ihre Feste und Felern, Wds

ihnen achten, auch WEEINN einer sıch ent-
scheıden sollte, sıch der Kultur der Mehr-Un Verlust eiInes beträchtlichen kulturel-
heıt anzuschließen.len es führen annn Eng mıt diesem

SQ verbunden ist Jjenes, mıt Gruppen In Sıtuationen wıirklıchen Unrechts ann
Beziehungen unterhalten, dıe eın g —_ den Miınderheıitsgruppen, dıe INSs Ausland
melnsames kulturelles und geschıchtlıches ausgewandert sınd, dıe Aufgabe zufallen,
TrTbe haben und auft dem Jerrıtorium ande- für dıe Mıtglıieder iıhrer Gruppe, dıie In der
LT Staaten leben Heımat weıterhın unterdrückt werden un:

ihre Stimme MI erheben können, dıeAn dıesem Punkt ll ich 11UT urz das
eC| auf RKelıgi0onsfreiheit erwähnen, da Achtung iıhrer legıtımen Rechte ordern.

In diıesen Fällen muß IHNanl ber ogroße Klug-dieses schon der Gegenstand der Botschaft
ZU Weltiriedenstag des vVEISANSCH Jahres

heit walten lassen und klar unterscheıiden.
besonders dann, WE INan NIC INn derBCWESCH ist Dieses Recht ste außer den Lage Ist, objektive Informatıonen ber dıeeinzelnen Personen allen relıg1ösen Ge-

meınschaften und schlıeßt dıe Treie 1Indı- Lebensverhältnisse der betroffenen Bevöl-
kerung zu erhaltenviduelle und gemeıinschaftliche Bekundung

der relıg1ösen Überzeugung mıt en Dar- Alle Mıtglıeder VO  —_ Minderheıitsgruppen,
Aaus OlgtT, daß den relıg1ösen Mınderhe1l- immer S1e sıch eimnden, mussen dıe Be-
ten möglıch se1ın muß, iıhren ult geme1n- rechtigung iıhrer Forderungen 1mM Licht der
schaftlıch ach den eigenen Rıten Te1l- geschichtliıchen Entwicklung un der kon-
CI S1e mMussen uch imstande se1n, durch kreten Wırklıiıchkeit bewußt abwägen. DiIies
einen geeıgneten Unterricht für dıe rel- nıcht (un, wuürde as Rısıko mıt sıch
g1ÖSse Erzichung Sorge tlragen und ber bringen, ın der Vergangenheıt gefangen
dıe notwendıgen Miıttel verfügen. und hne Perspektive für dıe /ukunft

bleiıbenFerner Ist sehr wichtig, daß der Staat den
Schutz der Relgionsfreiheit wıirksam S1-
chert und fördert, besonders WCNN Ansprache dıe Teilnehmer
ben einer tarken Mehrheit VO  = Gläubigen des Kongresses ber Ehe und
einer estimmten Relıgıon ıne der meh- Famılıe
LE Minderheıitsgruppen o1Dt, dıe einem

Dıe Zukunft der menschlıchen esell-anderen Bekenntnis angehören.
schaft äng ach den Worten des PapstesJedes SC bringt entsprechende Pflichten ZAUE großen eıl VO  = der „moralıschen und

mıt sıch Auch dıe Mıtglieder der Mınder- gelstigen Qualität der Ehe und Famıhe*‘
heıtsgruppen haben Pflichten, dıe ıhnen C ab Vor Bıschöfen dUus Natıonen, dıe In
genüber der Gesellschaft und dem aat, In Rom einem Kongreß über Ehe un Fa-
dem S1e leben, obliegen: erster Stelle mılıe anläßlıch des Jahrestages der Ver-
Jene, WIe alle anderen Bürger für das Ge- öffentlichung der Enzyklıka „Humanae V1-
meınwohl mıtzuwirken. Denn uch dıe tae  .& teilnahmen, bekräftigte dıe Unaufzf-
Mınderheiten haben ZA00 Schaffung einer löslıchkeit der Ehe;, dıe ihrem Inn nach
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auf Fortpflanzung ausgerıichtet ist DIe BC- ten ist Auch für Aıds-Kranke der für Per-
genwärtige KrIise VO  — Ehe und Famılıe SE1I ON  y dıe Verhütungsmittel als Vorbeu-
durch Eg0O1SmusS, eın falsches Freiheıitsbild Sung dıe Immunschwächekrankheit
SOWIE e1in verweltlichtes Eheverständnis De- gebrauchen wollen. aßt dıe kırchliche MoO-
ıng Daher SEe1I notwendig, daß dıe KIT- rallehre keine Ausnahme L, erklärte der
che iıhre Famılıenpastoral verstärke, den aps VOT den 300 Teilnehmern einem 1IN-
kramentalen Charakter der Ehe heraus- ternatiıonalen Moraltheologenkongreß
streiche un klarmache, daß dıe eheliche re ach der Veröffentlichung der EnZYy-
Liıebe SEn der Verantwortung vO Mann klıka „Humanae vitae‘‘. aps Paul Vl der
un! Frau anvertirautes Geschenk Gottes den Verhütungsakt als In sıch unerlaubt
ISt . Auf diıeser Linıe müßten sıch dıe ate- qualifiziert hatte, habe damıt lehren wol-
chese, dıe theologischen Überlegungen len, daß dıe moralısche Norm keine Aus-
WIEe dıe moralısche un geistlıche Erzlie- nahmen zulasse. keıne persönlıchen der
hung Dewegen. gesellschaftlichen Umstände könnten In

der Vergangenheit, der Gegenwart und derTOTLZ der vielTac. unberechtigten Kriıtık In
den VETITSANSCNCNH Jahren Se1 „dıe Aktualıtät Zukunft den Gebrauch vVvO  — Verhütungsmit-

teln als In Ordung anerkennen, [ügte O=der prophetischen Enzyklıka auls NI
11  = bestätigt worden. Di1e heutiıge Sıtua- hannes Paul Il hınzu. DiIie Unmöglıchkeit,

Ausnahmen erlauben, könne und dürfet10n zeıge uch posıtıve Aspekte, ZU Be1-
spıel Adas Wıederentdecken der unabdıng- VO  S katholiıschen Moraltheologen nıemals

In Frage gestellt werden (L’Osserv. Rombaren Grundlagen, dıe ehelıche S N 13 H: 58)In ihrer SaNzZChH Wahrheit leben  “ Dazu
gehöre VOT allem das Ehesakrament,
dem Jesus Christus selbst durch selinen
Ge1lst gegenwärtig und wırksam werde un: Der aps ın Elsaß-Lothringen
dıe chrıstlıchen Eheleute seiner Liebe
AA erlösten Menschheit teılhaben lasse.

Vom DIS 1L Oktober 1988 tätıgte aps
Johannes Paul IC se1ıne Auslandsreise.Das Jreifen fand auf Eınladung des Päpstlı- eın Pastoralbesuch galt den Städten Straß-chen ates für dıe Famılıe SS Novem- Durg, Metz, ancy, Mulhouse und demDer 1988 und dıente eıner Vertiefung Odılıenberg. Das zentrale ema selinerder kırchlichen ehre, uch auft dem Hın-

tergrun der Bıschofssynode VO 1980 Ansprachen un: Homilhen WalLr Europa:
Neuevangelısıerung, Vertiefung des Glau-Ehe und Famılıe und dem Apostolıschen

Schreiben „Famılıarıs consortio“ ber dıe bens, Zeugenschaft für den chrıstlıchen
Glauben, en ach moralıschen WertenAufgaben der chrıistliıchen Famılıe iın der des E vangelıums, Bemühung umm dıe Eın-Welt vVO  — heute Adus dem Jahre 1981 Als Ver-

treter der Deutschen Bıschofskonfiferenz
heıt Europas.

ahm der Regensburger Weıihbischof Wolf- Am I (Oktober besuchte der aps das
gang Schraml teıl (L’Osserv. Rom 266 ropälische Parlament In Straßburg. Dort
Z/8 7al 88) hielt iıne bedeutsame ede ber das DEr

eınte Ekuropa un: se1ıne Aufgabe, den Men-
schen wıederzuversöhnen mıiıt der Schöp-
fung, mıt seınem Nächsten und mıt sıch

Ansprache den ntermnafii1®o- selbst In der Ta des Glaubens ott
nalen Moraltheologenkongreß Auf dem Odılıenberg sprach der Heı1-

Papst Johannes Paul I1 hat erneut bekräft- lıge Vater I Oktober 1988 den O
tıgt, daß der Gebrauch VvVOoO  — Verhütungsmıut- densleuten „Jetzt sınd WIT ler alle VOT
teln für katholische Gläubige strıkt verbo- Gott zugegen“ (Apg’
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Miıt großer Freude komme ich 1er auf dem sınd für erke, dıe 1mM Entstehen begriffen
St. Odılıenberg mıt uchA dem Sınd.
bedeutenden Ort des Gebetes und der
chrıistliıchen 1eDE, ın eiıner zauberhaften Auch ıhr, Schwestern und Brüder, dıe iıhr
Landschaft des Elsaß, der 1mM auf der Jahr- UOrdensgemeıinschaften angehört, habt
undertfte viele Besucher und Pılger SCSC- uch mıt Begeıisterung auftf den Weg der
hen hat S1ıe alle ergriffen VO  - der Nachfolge Chriıstı gemacht, un WIE jene,
Schönheıt dieses großartigen Rundblicks die dıe Jräger der ersten Ekvangelısıerung In
und erhıielten Uurc dıe geistlıche Atmo- der Welty heftet ıhr Blıck auf

dıe Person des auferstandenen Herrn, dersphäre ( Spannkraft.
für jeden Menschen der Weg, dıe Wahrheıt

Wıe sollte INa  S sıch nıcht freı {ühlen, sıch und das en ist Wıe dıe Apostel Petrus
nıcht OÖffnen und weıt werden VOT diıesem und Paulus, WIE der Diakon Phıllıpus VCI-
unermeßlichen Horızont? Wiıe sollte Ila  a kündet ihr Jesus, und Wäal als den eDen-
sıch nıcht angerufen fühlen, dort In der den Ihr tut das durch das Zeugn1sStille des erzens ott egegnen, kontemplatıven Gebetslebens, durch HRS
Odılıa, dıe großen Abtissinnen, dıe ıhr tolg- Pfarrarbeıt, durch ÜLG Hıngabe dıe
IeN; und viele Ordensfrauen dıe VCI- Kranken und Behinderten, durch den
traute Erfahrung seıiner Gegenwart DGr Dıenst der christlıchen Unterweisung der
macht haben? In großer ahl haben S1e sıch Jugend, der ihr 1ne CNrıstlıche Sıcht der
dıe Wahrheit und dıe Schönheit der WeI1s- Welt vermuiıttelt In Gebetsbewegungheıt 7A08 1e] gesetzt, WIE das eruhmte bezeugen dıe eter) dıe hıer Tag un aC|
Werk der errad VO  Z Landsberg, der Hor- Anbetung halten, dal Jesus der Herr ST
[US deliciarum, bezeugt. Ich danke dem
Herrn daß ich heute hıerherkommen Wıe der hl Apostel Peus; verkündet
durfte., Ul mıt uch Atem ıhr auf WE Weise, 99  d 1m SAaNZCH and
schöpfen; ich danke der Vorsehung, dalß ich der Juden geschehen ist, angefangen In Ga
den Fußspuren meınes fernen Vorgängers, lıläa, ach der Taufe, dıe Johannes verkün-
des LeoO I  P folgen QuUunitie, der AdUus dıe- det hat WIE (Jott Jesus VO  —_ Nazaret gesalbt
SCT Provınz stammte, und dem vergönnt hat mıt dem Heılıgen (Gre1lst und mıt Kraft“
WAadIl, dıesen herrlıchen Berg Zu weıhen. (Apg 10,37—38).
Ich begrüße uch alle herzlıch. Ich begrüße Ich danke dem Herrn, daß dem E vange-euch, ihr kontemplatıven Nonnen des El- lısıerungswerk der Söhne und JTöchter des
saß, uch Urdensschwestern, dıe iıhr ıIn der sa Fruchtbarkeit verlhıiehen hat Es
Schule, 1m Gesundheıtsdienst, ın Pfarreıen trahlt weiıt hınaus ber dıe renzen des
un In den Missıionen eingesetzt se1d. europälschen Kontinents und erstreckt sıch

auf zahlreiche Dıözesen überall In derIch begrüße CuChH; Dıözesan- und Ordens-
priester. Ich begrüße SUCH. ihr Lalıen, dıe Welt Ich ermutıige uch dazu, dıese Ver-

kündıgung der Frohen Botschaft mıt derıhr uch se1lt fast fünfundsiebzig Jahren Tag
un aCı ın ununterbrochener Anbetung gleichen klaren Entschıedenheit WI1e der
ablöst Apostel Paulus fortzusetzen, VO  —_ dem

1mM etzten Vers der Apostelgeschichte
Ich begrüße euch, ihr Eınwohner der be- he1ißt RT verkündet: das Reıich (Gjottes
nachbarten Pfarreien. und rug ungehindert und mıt allem Fre1-

mut dıe Lehre ber Jesus Chrıstus, en
Das uch der Apostelgeschichte, Adus dem
WITr eınen Abschnitt gelesen haben, berıich-

Herrn, VOT  .. Apg
tet ber dıe Anfänge der Kırche mıt der FrI- „Am Ostertag hat Chrıstus, als sıch den
sche und der Dynamık, dıe kennzeıchnend 1m Abendmahlsaal versammelten Jüngern
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zeigte, seiner Kırche diese volle Z/usıiche- wollte Eınfachheit Lebensweise, dıe
rung ZU Geschenk gemacht, erklärte: uch auf SEWISSE vergänglıche Güter, dıe
„Frıede Se1 mıt euch! Wiıe miıch der Vater S UNsSCeTE Zeıtgenossen faszınleren, verzıch-
sandt hat, sende ich euch“‘ (Joh, ten Läßt, erinnert ıhr jeden Chrısten dıe

Wır en dıe Sendung, diıesen Friıeden Loslösung, dıe notwendiıg ist, sıch Banz
für dıe (jottes- und Nächstenliebe 1mM ınnChriıstı der Welt anzubıeten, dıe ıh TIN- des Evangeliums einsetzen können.gend nötıg hat und ıhn besonders vVO  — SOLL-

gewelhten Menschen warte Ihr gebt In Schlıeßlich entwiıckelt der Gehorsam,
der Jlat das Zeugni1s eINes wırklıch persönlı- den Preıs des Verzıchts auf den eıgenen Wiıl-
hen Lebens, WIeE der Wunsch eines IS- len, In uch Jene annahmebereite Haltung,
den Menschen ist, das ber In eiıner Gesell- dıe Z Zuhören un Entgegenkommen
schaft der Masse immer Sschwier1iger wırd. befähigt der hören äßt auf jemand, der
Ihr gebt uch das Zeugn1s eINes befriede- uns begegnet. ach dem 1ıld nd Gilüleich-
tien Lebens, das Menschen anzıeht, dıe NIıS (Jottes geschaffen, hält der Mensch
ach einer durch den Glauben geordneten, durchaus nıcht für frustrierend, sıch
geeinten un gefestigten Exıistenz auf der verhalten, sondern wırd ıhm 1m Gegen-

teıl ZUT Freude.Suche SINd. Be1l uch entdeckt HNan dıe
Freude, dıe Hıngabe seıner selbst, den Ge- Wenn ıhr den Weg der Gelübde geht, derhorsam, dıe Freıiheıt und dıe Kunst, dıe 11- 7U Osterfrieden führt se1d iıhr uch be-dıschen CGjüter gut nutzen. Das es
mac AUSs Ordensfamıilien kleine Ge- wußt. dalß ihr Kreuz Chrıstı nteıl

habt, Weg, der unbedingt ZUT Auferste-sellschaftsgruppen, In denen der Geist des
Evangelıums herrscht miıt dem t1efen Frıiıe- hung führt

den, der AUS$S der Praxıs der Selıgpreisungen Ihr bietet der chrıistlıchen Gemeinnschaft
entspringt. Lebensmodelle d dıe insgeheım deren

/ustimmung finden. DiIe Christen haben
Dieser innere Frıede, das Geschenk des dıe JIreue Instıtute nötıg, selbst
auferstandenen Chrıstus, ist zugleıch eın ireu seInN können. Sıe haben UTE weıtge-Sieg, den iıhr gewınnt, WE ıhr uch auf Sspannte Brüderlichkeit un: Ar act-
den anspruchsvollen Weg der Keuschheıit, freundschaft nötıg, selbst brüderlıch
der Armut und des Gehorsams begebt. Was und gastfreundlıch se1ın können. Sıe
diıeser Lebensweilse das Zeıichen des Evan- brauchen das Beıspıiel 160e inneT-
gelıums aufprägt, ist ben dıes, daß ıhr S1e halb und außerhalb Gemeinschaft,Wa Christus nachzufolgen. Die Ent- dıe Schranken der Verständnislosigkeıitscheidung für dıe Ehelosigkeıit und dıe voll- überwınden. S1e haben AT Beıspiel der
kommene keuschheıit ist nıcht tTennen Hıngabe dıe ertfe des Gottesreichs NO-
vO Glauben das ew1ge Leben In eINner t1g, den (Gjefahren des praktıschen Ma-
Welt, der schwer fällt, dıe Auferste- terl1alısmus entgehen. S1e edurien
hung der Jloten glauben, verkündet ıhr, Sıcht der kırchlichen Universalıtät, für
daß uns ach dem Durchgang durch den dıe Dımensıon der Welt en bleıben.
Tod dıe Fülle des Lebens geschenkt wırd,
un: daß dieses ırdısche en 11UT das VOoT- Liebe Brüder un Schwestern, ıhr stellt
spıel azu ist sehnlıche lebendige Kräfte für dıe Kırche

un: für dıe Welt dar. Ihr se1d dıe Zeugen
Wır tellen fest, daß der Reichtum dıe AuT- des Gebets Ihr verkündet das Evangelıum
nahmefähigkeit für dıe Botschaft Christı und bringt durch dıe Sakramente dıe Men-
abstumpft. Hatte nıcht Jesus dıe Schwier1g- schen In Kontakt mıt ott Ihr unterstutzt

den Diıenst des Priesters In der Pfarreı Ihrkeiten für dıe Reıchen, In das Gottesreich
gelangen, vorausgesagt” TG dıe BC- erfüllt ufgaben der Erzıehung, des (ie-
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sundheıts- und Sozlaldıenstes, dıe sehr ZUT Heılıgkeıt”. er Leitgedanke für dıe
der kırchlichen Liebestätigkeıt CNISPreE- Exerziten. dıe VO 14A8 eptember

1990 stattfıiınden werden, ist „Eın Ruf ZULEchen! Ihr begleıtet dıe Gläubigen In der Ka-
eCHhESE, In den kırchlıchen ewegungen Evangelısation“. Für diese Exerzitien WCITI-

und den Missionswerken. Ihr {ut das mıt den siehbentausend Prijester AaUus 120 Natıo-
grober Verfügbarkeıt, dıe sıch DIS auf den He  = erwarte FEıne holländısche Stiftung
(Grund tur dıe Liebe (jJottes öffnet, macht wırd für dıe Reıisekosten VON Prjestern AUs

uch nuützlıch. Mıt Hılfe der Gelubde, dıe der Drıtten Welt aufkommen. Die Urganı-
uch och mehr ZZ 01 Aufnehmen befähl- satıon und Leıtung der FExerzıtlen 1eg (wıe
SCIL, werdet iıhr mehr und mehr CUDUCES schon In den anden des amerıkanı-
Del, empfänglich Tür Gott, und das gerade schen Redemptoristen Ihomas Forrest
ist dıe erufung des Menschen. Ss.R Das Organısationsbüro befindet
Im Herzen Lebens schließlich hat dıe sich In Rom (Anschrift: Vıa de]l Mascherıiıno
Eucharistıe ıhren alz: dıe 1J1er auft dıiıesem 7 ‚ KOoma, Italıen) (L’Osserv. ROMm.., Wo-
Berg Jag und Nacht angebetet WITd. S1ie ist chenausgabe In spanıscher Sprache, 28  0
C dıe C: und MC Iun na 88, S22
Hıer findet iıhr dıe Kraft für C“ ott DC-
weıhtes en Hıer iiındet iıhr dıe BUürg-
cschaft der wirklıch umgestaltenden egen- Pa schichie KOMMISSION HU dıe
wart des auferstandenen Chrıistus, der DIS authentische Auslegung des
Alls nde der Welt be1ı uns ist kırchlıchen esetzbuchs

Ihm verfiraue ich uch VO  = SaAaNZCHN Herzen Die Miıtglieder der Kommissıon ehandel-
durch Unsere LiJebe Frau, jeden un ten 19. Januar 1988 olgende WEel

jede VO uch SOWIE alle UIC Gemennschaf- ELAaDCN::
ten, un: ich N uch 1im Namen des Va-

unfer Abtreibung, der Can
ters und des Sohnes und des Heılıgen (je1l- 1398 handelt, 1U das Ausstoßen der unrel-
STES (L’Osserv. Rom 244 88) fen Leibesfrucht verstehen ist, der

uch Tötung der Leibesfrucht, dıe auft 1T-
gendwelche Weıse ırgendwelchem eıt-
punkt ach der Empfängnıis geschieht.

AUS DE  Z BEREICH Antwort Neın ZAU ersten ME Ja ZU

DE  y BEHORDE DES zweıten eıl der rage (d.h jeglıche O-
STOLISCHEN STUHLES tung der Beseıtigung der Leibesfrucht

ach einer Empfängni1s ist Abtreibung 1m
Inn des Can 1398, un mıt der dort aAaNSC-

Staatssekretarıat gebenen kırchlıchen Strafe belegt).
Im Auitrag des Heılıgen Vaters gab ardı-
nalstaatssekretär Agostino Casarolı De- I1 Ordensleute, dıe Prälaten der
annt, daß 1m Jahr 1990 eın zweıtes Mal Römischen ota ernannt werden, exempt
Exerzıtien für Priester ın weltweıtem Rah- sınd VO  —_ ıhrem Ordensordinarıus SOWIEe VO  =)
INECIN stattfinden sollen Dıiıe ersten Exerzi1- den Verpllichtungen ıhrer Ordensprofeß,tıien dieser Art, denen sechstausend ach A der Ordensmänner, dıe Bıschö-
Priester AUS Cn Welt teilnahmen, fanden fen ernannt werden.
1m ()ktober 1984 In Rom sta und WAarTr In

1WO AB Neın Z gesamten rage, aus-der große Audıenzhalle, dıe VO  — aps Paul
VI erbaut worden ist DıIe Exerzıtien 1984 gi jene Oblıegenheıten, dıe Z

Ausübung iıhres mies gehören.tanden unter dem Leıtgedanken „E1n Ruf
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F

aps Johannes Paul IL hat diese Antwor- und Hoffnungén. Rolle der Ordensfrauen
ten Maı 1988 bestätigt und ihre Ver- un:! UOrdensmänner In der Kırche. Ordens-
öffentlıchung angeordnet. leute un (nicht-klösterliche) Laılen: Um-
Die Mıtglieder der Kommıiıssion behandel- Sang mıteinander In Sprache und Verhal-

ten Kollenverteilung be1l gemeınsamenten prı 1987 folgende Pra Aufgaben. Jesusbild un Marıenbild. Was
Vereinigungen VO Gläubigen, dıe 1ne bringt dıe femmnistische Theologie?

Juristische Person bılden und uch die An-
erkennung erlangt haben, der Cal

Fr. Jürgen Springer OMI Mainz) vermıt-
299 S 3 handelt, aktıv legıtimiert Sınd, auf telt se1ıne Eındrücke Lolgendermaßen: DET

anthropologische Ansatz half uns dıe Pro-hıerarchıschem Weg einen Rekurs
ein Dekret iıhres eigenen Diözesanbischofs bleme, dıe In den einzelnen Gemeinschaf-

ten bestehen, Desser verstehen. Unseretätıgen. Berufung ergıng U1l als Frau der
Antwort Neın als Vereinigung; Ja als Mann.
einzelne Gläubige, wobel S1e einzeln, der Natürlich ann 1Ine solche AG keinesmehrere vereint, vorgehen können, INSO-
fern S1Ce wiıirklıch ıne schwere Bedrückung der Probleme lösen. Das ware uch der fal-

sche Ort dafür. Aber gab Gelegen-erlıtten haben In der Beurteillung dessen,
ob i1ne wırklıch schwere Bedrückung VOIT- heıt, sıch auf den Weg machen, e1in SAanNZ-

heıtlicher Mensch als Mann und Frau1eRt, mu ß dem Rıchter eın ANSCMESSCHNECT
Ermessensspielraum zugebillıgt werden. werden., nach dem Vorbild VvVO  - Jesus, der

„dıe schönste 11UT denkbare Balance VOIN
aps Johannes Paul 1l hat diese Antwort Männlıichkeit und Weınblichkeit ISTSN

20. Juniı 1987 bestätigt und iıhre eTrTOT- Rohr, Der wılde Mann, 54)
fentlichung angeordnet (L’Osserv. Rom Genauso, WIEe In uUuNnseTeT Gesellschaft und281 1L 88) iın den Kırchen dıe Frage ach der Umwer-

tung der gängıgen KRollenverständnisse -
stellt wırd, geschıieht 1€e$ uch In den Or-

AUS DE  Z BEREICH DER densgemeinschaften. Wır stehen och
ORDENSOBERNVEREINI  EN Anfang dieser Reıise. Bleibt hoffen und

daran mıtzuwirken, dalß IM Geist esu diese
Reı1ise sıch fortsetzt. Nochmals azu Rı-Tagung der 1988 chard Rohr, der amerıkanısche Franzıska-

Vom bıs 20. November 19858 fand 1mM HSM „Männer und Frauen unterscheıden
sıch meılsten voneınander, bevor S1E sıchKloster Geistingen In HMennef/Sıeg dıe E

Sung der Studentischen Arbeıtsgemeıin- auf dıe Reıise machen. Am nde der Reıise
schaften der Orden STAGO) Thema sınd sıich beıde hnlıch und entdecken ıhre
der Jagung War Frauen und/oder Männer, Seelenverwandtschaft. Tiefe Männlichkeit
Ordensleute ZU Rollenverhalten unter und tiefe Weınblichkeit lıegen nıcht mehr In
dem Gelübde der Ehelosıigkeit. 1e] der {La- Streıt mıteinander. S1e sınd (ahıg, einander
Sung War en Austausch ber das Selbstver- erkennen, anzunehmen un: heben.
ständnıs als UOrdensfrauen DZW. Ordens- Sıie ergänzen un bereichern einander
maäanner SOWIE Überlegungen ZU Verhält- 86)
NIS zueınander. DiIie Tagung wurde VO  = ST. Gertrud Bırrın-
Einzelthemen, dıe dabe!] ZUT Sprache ka- CI OP. Saarbrücken, begleıtet.
INenNn Wıe können WITr Sanz Frau/Mann
se1nN, hne Intimbeziehung einem ann.
einer Frau? Gegenseltige Vorstellungen
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‚AC  TIEN AUS DEN Oblaten des Franz VO es
ORDENSVERBANDEN In der Spätberufenenschule Fockenfeld De1l

Konnersreuth/Bayern wurde VO bIs
9. August 19858 das Generalkapıtel der

Claretiıner ()blaten des il Franz VO  —_ ales durchge-
Das (Ylaretiner-Seminar In Frankfurt-Sach- Miıtglıeder AaUs Provınzen und

Regionen bıldeten dıe Versammlung Dersenhausen, in ruhıger Lage gelegen, VCI-

miıetet /Zimmer Tfür Priester und UOrdens- (Generalobere oger Balducellj wurde
( dıe ın Frankfurt studıeren. Dıiıe Prie- für ıne zweıte Periode wıedergewählt. Für
Ster könnten, WENN 1eSs gewünscht wırd, den deutschsprachigen Bereıch wurde
auch In der Hausgemeıinschaft der Clareti- Johann Angleıtner, der Rektor VOIN aCAsSs-

berg In Oberösterreıch, ZZU1 (GJeneralrat BC-NCT mıtleben niragen sınd richten
SuperIl1or Hugo eck CMF, (Jlaretiner-Se- Wa

mı1nar, Hühnerweg 2 E Frankfurt/ DIie Kongregatıon umfaßt Nnapp 900 Mıt-
Maın. Tel 69-61 61 glieder in europälschen Ländern, In USA,

Südafrıka, Namıbıa und Benıin. Der (Jrün-
der OI1S T1ISSON (1817-1908) hat den UOr-
den mıiıt dem Auftrag gegründet, in ihren

Ste y Ter Missıonare ufgaben dıe Gestalt un dıe Spiriıtualität
des al Franz ales leben und VCI-

Seıt fünft Jahren hıeten dıe Steyler Miss10- miıtteln. Das Generalkapıtel hat uch AN-
aic In iıhrer Münchener Bıldungs- und Be- stöße Z Vertiefung dieser Identıität ST
gegnungsstätte St. Pıus zweimonatıge In- ben
tensiıvkurse „Deutsch für Ausländer“

In einem Ööffentlıchen Brief unterstutzenAm derzeıtigen Kurs nehmen 51 Prıiester, dıe Oblaten des hl Franz VO  —_ ales dıe ürOrdensleute un katholische Laıen AaUs$s

verschiedenen Natıonen teıl Das 1e1 be1l 1990 geplante Okumenische ‚„ Weltver-
sammlung der Chrısten für Gerechtigkeılt,der Eınrıchtung dieser Kurse Wäl, katholi1-

schen Ausländern dıe Möglıchkeit g —-
Frieden un Bewahrung der Schöpfung“.

ben, einem Instıtut ıIn kırchlicher Jräger- Franz VO ales (1567-1622), iıhr ()rdens-
schaft dıe deutsche Sprache erlernen stifter, Wal Friedensstifter und Friedensleh-
und uch and un eute kennenzulernen. KC1- Er hat seıner eıt gewaltireıe Wege

ZU Frieden eroIiIne Fasten, und
Fünf Dozentinnen und Dozenten unter- Friedenstugenden. hne Waffengewalt,
ıchten dıe Teilnehmer, dıe sich Begınn mıt überzeugender Liebe hat vielfach
dieses Kurses einem est unterziehen mMuS- ZUTL Versöhnung beigetragen.
SCIH, In dem ıhre sprachlıchen Orkennt-

In einem Memorandum entwıckelte De-nıSsSe überprülft werden. Je ach Wissens-
reıts 1615 Vorschläge, dıie ıh als einen Weg-sStan: werden S1Ce iın ıne der tüunf Klassen

eingeordnet. DIie Lerngruppen bestehen ın bereıter jener Wege erscheiınen Jassen, dıe
heute In Rıchtung Öökumeniıscher Inıtlatı-der Regel AUSs hıs Studenten mıt VCI-

gleichbarem Kenntnisstand. DiIe meısten VEl für mehr Gerechtigkeıt, Frieden und
Kursteilnehmer wohnen 1Im Kolleg selbst, Bewahrung der Schöpfung führen Damals

schlug „Natıionalkonzılıen“ in Frank-einıge In OSteM, Pfarrhäusern un beı
privaten Vermıietern. Im kommenden Jahr reich und In Deutschland VOT, dıe sowochl

dıe zerstorte Kircheneinheit W1e den Frie-biletet das Kolleg sechs Kurse dıeser Art
Auskunft: St. Pıus Kolleg, Dauthen- den In Europa Ördern ollten

Franz VO  = Sales WarT Bıschof vVvVOoO  — Gen(f1, Je-deystr. Z5, SO00 München Isteyl aktuell
sta NCN a dıe heute Hauptstadt des Frıe-
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ens und der Okumene ist, Ort VOonNn Friıe- HG: und Frauen und Junge und Alte kamen
densverhandlungen VO Ost und West, S1Itz dus verschıiedenen Städten des Rheıinlan-
des Okumenischen Weltrats der Kırchen. des Düsseldorf, KöÖöln Krefeld. Mönchen-
Daß selne Bıschofsstadt nıcht Detreten gladbach, Mettmann, Wuppertal Bad
konnte und außerhalb In ANnnecy resiıdieren Neuenahr Von den Teilnehmern WUT-
mußte, Wal Ausdruck der Kırchenspaltung, den 28 Mıtgliedern, dıe übrıgen machen
dıe sıch „WIE iıne unheılbare Lähmung“ als Beteılıigte mıt
ber kuropa erstreckte

DiIe Gründung dieser Vietnamesischen
In sales1anıscher Frıedensspiritualität SJ9EC- Franzıskanıschen Gemeiinschaft 1mM Rheın-
chen sıch dıe Oblaten dafür duUS, „daß dıe and erfolgte durch den Provınzıal der KOl-
Katholıische Kırche, iın der WIT als (Ordens- nıschen Franzıskanerprovinz, Dr. Her-
chrısten eben. mıt anderen bert Schneider OFM, dem ach Kkanon
christlichen Kırchen eın klares Ja allem, 317 des Codex des Kırchlichen Rechts
WdS dem Frieden dıent, un eın entschlos- kommt, iıne solche Gemeimnschaft desn

Neın allem, Wds den Frıeden De- ten Ordens des eılıgen Franzıskus CI-
Tro spricht”‘. riıchten. DiIie Errichtung erfolgte gemä der

ege der Franzıskanıschen Gemeinschaft,In ıhrem Brıef wenden SI1E sich zunächst
dıe Mıtbrüder In den Provınzen und KReg10- WIEe S1E VO Heılıgen Juniı 1978

approbiert wurde.NCN UOrdensgemeinschaften un!
Amtsträger der Kırche, schlıeßlich alle. DIe Viıetnamesen MI alleın. DıIiedıe dem Frieden diıenen wollen „Wır laden Vorsiıtzende der Deutschen Franzıskanı-
S1e Sln dıe Spirıtualität des Friedensheıili- schen Gemennschaft Düsseldorf, Frau
SCH Franz VO Sales als Quelle für ıhr Le- Elısabeth Walencıak, und andere deutsche
ben entdecken und auszuschöpfen. Wır Miıtglieder nahmen der Gründung teıl
sınd bereıt, dabe!1 Gesprächspartner Aus Frankreıch kam der Delegierte der

se1in.“ Vietnamesischen Franzıskanıschen (ie-
DiIie Stellungnahme der Ordensleute STeE meıinschaft in Frankreıch, Herr Alexıs
im Vorfeld der kuropälschen Versammlung Truong IThanh Khan SOWIEe der deelsorger
1989 In Basel und der Weltversammlung der TIranzösıschen Vıetnamesen, der Fran-
1990 In ihrem Rückbezug auf eınen Heılı- zıskaner und Viıetnamese Samuel rung,
SCH und Kırchenlehrer der katholischen unl den 1rekten Kontakt mıt den eigenen
Kırche bringt S1C In dıe gegenwärtige DIs- Landesleuten herzustellen.
kussıon einen spırıtuell-politischen Beıtrag Der Dritte rden, der sıch ın Deutschlandeın Von iıhrem ÖOrdensstifter her betonen Franzıskanısche Gemeimnschaft nenNnNtT, ıst Indıe Oblaten: „Mystık und Polıtik beıde der Bundesrepublık Deutschlan In Jjerdıenen dem Orden; Tl CI-

möglıchen ZUT eıt och Unmöglıches, De-
Proviınzen gegliedert. Da Düusseldorf ZAUUR

Provınz ord gehört, Ist diese CGS Ge-leben gelähmte KIrCche., eröffnen Wege ZUT meıinschaft der Vietnamesen Glhed dieserVersöhnung. C6

Provınz geworden.
Nachdem der Orstan: VO  - den (Jrün-

Franzıskaner dungsmiıtglıedern gewählt worden WAadl,
wurde Z Vorsteher der vietnamesıschenAm Februar 1988 trafen sıch 1mM Franzıs- Gemeınnschaft Herr Vu duc Taı, Saalestraßekanerkloster Düsseldorf, Immermann- 4 9 5000 Öln AL gewählt.straße 2 9 1iwa Vietnamesen ZA UG (Grün-

dung der „ Viıetnamesischen Franzıskanı- DIie Franzıskanısche Gemeımnschaft wırd
schen Gemeinschaft 1M Rheıinland“.. Män- VOIN den deutschen Bıschöfen den geıistlı-
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chen Gemeiinschaften und ewegungen g ‚— Briefwechsel zwıschen der ongrega-
zählt. auf deren geistlıches und kırchliches tıon für Orden un Säkularınstitute und

Engagement S1e große Hoffnung SeIZCN, dem Vorsıiıtzenden der Deutschen Bı-
WIE och dıe Vollversammlung der eut- schofskonferenz ZUL Entwicklung der
schen Bischofskonferenz 1Im Jahre 198 / Institute des gottgeweılhten Lebens
deutlıiıch machte äßlıch des ad-limiına-Besuches der

Deutschen Bıschöfe

Beriıichte AUS dem Bereıch der VD  S
ONTAKTGESPRACH

DER DEUTSCHEN Da vormittags das Kontaktgespräc Z
schen der DBK und der Vereinigung derKONFERENZ UN  - DE  z VD)  S
Ordensoberinnen Deutschlands stattfand.

Protokaoll der Vorsitzende der DBK, Bıschof

ber das Kontaktgespräch zwıschen der Lehmann, dıe Teilnehmer beıder esprä-
che ZUuU einem gemeinsamen MıttagessenDeutschen Bıschofskonferenz un

12.30 Uhr 1mM TDaAaCcher Hof eingela-den höheren Oberen der Priesterorden
10. November 1985 VO  S 1330 den

Uhr DIS 16.30 In Maınz, Erbacher Hof /u Begınn der Sıtzung begrüßt der Vorsıt-
zende der DRB  z dıe Vertreter der VDO

Anwesend: Bıschof DDr. arl Lehmann, DiIie mıt der Eınladung ZU Kontaktge-
Maınz, Vorsiıtzender der Deutschen Bı- spräch unter dem IO 1985 versandte
schofskonferenz:;: Bıschofr Dr. Klaus Hem- Tagesordnung wırd als gee1gnete (Jrund-
menle, achen, Vorsitzender der Kommıs- lage für dıe Begegnung VO  = allen nwesen-
S10N für geistlıche Berufe und kırchliıche den ANSCHOMMMEN. Dabeı werden ZI1S al
Dienste VDE Weıhbischof Hans-Leo iıch ein1ıge Ihemen genanntT, dıe unter TOP
Drewes, Paderborn, Vorsiıtzender der Stän- erortert werden ollten
dıgen Arbeıtsgruppe Tür UOrdensiragen der

Da Bıschof Klaus Hemmerle dıe SıtzungKommissıon der DBK; Prälat nNnion
ScCHhUtz, Leıter der Zentralstelle Pastoral vorzeıitig verlassen muß, wırd bereıts
der DBK; Frau ID Marıanne Tigges, efe- Begınn der Termın für das Kontaktge-
rentin für „Geıistlıches Leben/Kırchliche spräch Donnerstag, dem 9. November
1enste“ In der Zentralstelle astora der 1989, vereıinbart.
DBK; Provınzıal Dr. Herbert Schneider
OFM, Düsseldorf, Eirster Vorsıiıtzender der ETSeCONLSSE.
VDO®: Provınzıal Dr. arl ever OP. Bericht AUS der Deutschen Bischofskon-Köln, Zweıiıter Vorsıtzender der VDO: ferenzDr. arl Sliepen SS K Köln, Generalse-
kretär der VD  ® a) Der all Lefebvre ach den schismaltti-

schen Bischofsweihen
Tagesordnung: DIe Römische Kurıe ist Msgr arcel Le-

Bericht AaUs der Deutschen Bıschofskon- febvre bıs den Bıschofsweıihen sehr ent-
ferenz (vgl Protokall des jl Kontakt- gegengekommen. TIrotzdem hat Erzbischof
gespräches VO ON 1985, SpS) eifeDvre 30. Junı1 19858 1er seiner An-
(GGjememsame Anfifrage der ongrega-
t1ıon für dıe Ordensleute und für dıe Bı- hänger hne päpstliche Zustimmung Bı-

schöfen gewelht, wodurch einem
schöfe VO Maı 1988 DE Bezle-
hungen zwıschen Bıschöfen und O5- Schısma gekommen ist

ach dıesen Bischofsweıihen hat sıch ınedensleuten In der Kırche (Mutuae rela-
tiones)“ kleıne Gruppe VO Priestern und Seminarı-
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sten VO  = Lefebvre S1e wollen den Verbände in Deutschland sınd vielTiac. aufT-
Bruch mıt Rom nıcht mıt vollzıehen. Diese grun eigenständiger Inıtıatıven entstan-
eute werden kırchlicherseits weıterhın den Auch dafür g1bt der CIC in Cal 245
sehr zuvorkommend behandelt. ach dem Spielraum.
Motu pPrOprI10 „Ecclesia Deis wurde ıne
eıgene Päpstlıche Kommıiıssıon unter Le1- DiIie Vollversammlung hat ach dem etzten

Studientag mıt WEe1 einführenden Refiera-(ung VO  - ardına Augustinus ayer OSB
ZUuUr Integrierung der Leifebvre-Anhänger ten VOon Bıschof Dr. Josef Homeyer und

Erzbischof Dr. Oskar Saler und der Aus-gegründet, ihnen dıe Rückkehr C1I- sprache In fünf Arbeıtskreisen ine Ar-leichtern So soll In Kurze dıe Priesterbru-
derschaft »St. Peten. der sıch dıese beıtsgruppe unter Leıtung VOIN Kardınal

Franz Hengsbach eingesetzt, dıe Wege i1n-Gruppe der Rom ireu gebliebenen Prie-
stern VO  = eieDvre in Deutschland- den soll, dıe Beheimatung der Ver-

an in der Kırche und dıe freie Entfal-mengeschlossen hat, durch eın römıiısches
Dekret errichtet und dırekt dem aps tung iıhres Lebens und Dıienstes gewähr-
terstellt werden. Rechtlich ware dıese Prie- eısten.

sterbruderschaft ohl vergleichen mıt Besondere orge bereıtet der DB  FL dıe
eıner Gesellschaft des apostolıschen De: Entwicklung der KIG Eıinzelne Diözesen
ens (Can! VE Fulda) en für ihre Pfarrjugend
DIe Rückkehr ist begrüßen, WEeNN dıe bereıts eigene dıözesane Verbände gegrun-

detSonderrechte 11UTI für ıne Übergangszeit
gegeben werden und dıe Miıtglieder der C) Status der BischofskonferenzenBruderschaft In dogmatıschen Fragen das
I1 Vatıkanum anerkennen und rechtlich Die römiısche Bıschofskongregatıon hat
den CC 1983 als verbindlich annehmen. en Biıschofskonferenzen eın okumen

über den theologıschen und rechtlıchenIn diesem /usammenhang wırd dıe rage Status der Bıschofskonferenzen vorgelegt,STOLLEIL. ob Ordensmitglieder zugleıich dem ıs nde dese StellungÖMıtglieder der Bruderschaft St. Peter se1n
men werden sollkönnen. Es wırd festgestellt, daß iıne sol-

che Miıtgliedschaft rechtlich nıcht möglıch Es geht dıe rage, ob dıe Kollegialıtät
1ST der Bıschöfe eiıner Bıschofskonferenz iıne

theologische Qualıität hat der 11UT freund-
schaftlıcher Art ist, Austausch VO  —_ Ral

Die Bemühungen der DB  > die Ver-
rTung und Rat

hände
Das I1 Vatıkanum hat diese rage bewußt

DIie Vollversammlung der DBK hat sıch in en gelassen. Eıne lehramtlıche Festle-
Zwel Studientagen mıt der Sıtuation und

Sung sollte och nıcht erfolgen, da der
Bedeutung der ber 100 katholischen Ver- Stand der Diskussion heute nıcht weıter ist
an in der Bundesrepublık Deutschland als ZUT eıt des Konzıils.
befaßt. Dabei 21ng sowochl die
Rechtsform cheser Verbände als uch
iıhren Auftrag und iıhre inhaltlıche Orıen- (gemeiInsame Anfrage der Kongregation
tierung. Der GTG 1988 hat In den annn für dıe Ordensleute und für die Bischöfe
298—73729 das Vereinsrecht für kirchliche VoO. Maı 19868 utuae relationes
ereiıne LECU formuliert. So stellt sıch dıe

Der Vorsitzende der VDO, Prov. HerbertFrage, mussen dıe Satzungen der Ver-
bände dem kırchliıchen Vereinsrecht des Schneider OFM, o1bt ıne kurze Eıinfüh-

rung ın dıesen TOP Das obengenannteCIC angepaßt werden. Dıe katholischen
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Schreiben der beıden römıschen ongrega- Angesprochen wırd uch dıe besondere
tionen wurde durch den Apostolıschen /uordnung der Urdenspriester den Bıs-
Nuntıus, Erzbischof Dr. Josef Uhac, miıt tumspriestern, begründet durch den Dienst
Schreıiben VO 1988 den Vorsıitzen- der einen Eucharistıie; dıe spezıfısche
den der VD  CS gesandt. DIe Bıschöfe un Berufung des Ordenspriesters und dıe ent-
Ordensobern werden darın gebeten. VOT sprechende Berücksichtigung In der Ge-
em dıe normatıven Kapıtel VO  z „Mutuae samtpastoral. Ordensobere und DIiözesen
relatıones“ überprüfen und dem DZW Zentralstellen der Bıschofskonferenz

Stuhl berichten ber werden einen us suchen, daß Fragen
und ınge, dıe Tür dıe en VO  = edeu-

das Verwirklıichte, Lung sınd, ihnen miıtgeteılt werden (etwadas och Ausständıige, über Mıtarbeıiıter der Berater AUSs den (Jr=
eventuelle LücKenN. dıe 1mM ext lre1ge- den ın den Kommıissıonen und Zentralstel-
stellt wurden, len)Schwierigkeıten, denen [an In der Ap-
plıkatıon der Rıchtlinien egegnet ist Selıtens der Vertreter der DBK wırd testge-
und Vorschläge deren Bewältigung. stellt, daß dıe gemeınsame Anfrage der

Kongregatiıon für dıe Ordensleute und für
dıe Bıschöfe weder e1m Vorsitzenden der

Der Orstan: der VD  S hat sıch auf seiıner DB  R och e1ım Sekretarıat der DBK
Sıtzung VO D J 1988 mıt dem Schre1l- gekommen ist, daher uch nıcht Dbeantwor-
ben befaßt un dıe bısherige Erfahrungen tet werden annn DIie (Orden werden den
ausgetauscht. In mehreren Kontaktgesprä- Entwurt ihrer Antwort dem Sekretär der
hen mıt der DBK wurde wıederhaolt ber Das
ıe Rıchtlinien VO  =) utuae relatıones be-

DB ZUT Gegenlesung vorlegen.
Schreiben wiıird Tür dıe DBK Anstoß se1nN,

raten [Jas Ergebnis die „Gesiıchts- dıe 1980 VO  S iıhr verabschiıedeten „ e
punkte für den Eınsatz VO  —; Ordensleuten sıchtspunkte“ nochmals bekannt
ıIn der astora der Bıstümer und Ordens- hen Weıhbischof Drewes schlägt ME daß
gemeınnschaften“, dıe dıe DBK auf iıhrer sıch dıe Ordensreferenten der deutschen
Frühjahrsversammlung 1980 In Viıerzehn- DIiözesen auf ihrer JTagung A März
heilıgen verabschiedet hat Diese Punkte 19858 amı befassen.
ollten Mutuae relatıones 1im Bereıich der
DB  R konkretisieren. Dıie Antwort der (Dr
den dıe wırd VO  — dıesen un  en
ausgehen. In DIiözesen In der Bundesre-
publık Deutschland en bısher Kontakt- Briefwechsel zwischen der Kongregation

für Orden UNM Sakularinstitute UNM: demgespräche zwıschen dem Dıiözesanbıischof
und den hOöheren ern, deren (GGemeıln- Vorsitzenden der DB  > ZUF Entwicklung

der Institute des gottgeweihten Lebensschaften In der 1Özese leben der wırken, läßlich des ad-Iimina-Besuches der eut-stattgefunden. In den meısten dıeser DIÖö- schen Bischöferegelmäßıg eiınmal 1m Jahr Um dıe
Gespräche fruchtbarer machen, wırd dıe Der Brıef der nımmt offensıchtliıch
VD  © für jede 1Özese einen Abt der Pro- ezug auftf e Berichte., dıe VO en DI1IÖö-
vinzıal als Ansprechpartner benennen. In anläßlıch des ad-Iımına-Besuches
einıgen Dıözesen g1bt außerdem AT sammengestellt und ach Rom gesandt
beıtsgemeılnschaften der en oder uch werden mussen. Auszüge Adus dıesen Uu1n-
Ordensräte, dıe sıch Weıterbildung und quennalberichten der deutschen Bischöfe
einen Jährlıchen Ordenstag Tfür alle (Or- gehen dıe Jeweıls zuständıgen Kongre-
densleute In der betreffenden 1Ö0Zzese gatıonen un: Sekretarıate der Römischen
kümmern. Kurile. Die Stellungnahmen der römıiıschen
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Behörde ZeIPEN., dalß dıe Beriıichte IntensIvV In der Beru{fspastoral ware eın geme1nsa*
gelesen werden. Aus dem vorlıegenden INCS klares Faltblatt für dıe Jugend
Schreiben der iıst ber N1ıIC CI- Gymnasıen wünschenswert.
kennen, worauft das Schreiben iIim einzel-

Schneılider berichtet Der Konsolıdıie-
nenNn ezug nımmt, da dıe DBK dıe Quin-
quennalberichte der einzelnen Dıözesen I1UNS des Instıtuts der Orden für m1ss10NAarTI-

nıcht enn sche Seelsorge und Spirıtualität
Zum Oktober 1989 wırd Manired Ent-

Wenn 1mM Schreiben der „cler De- rich dıe Leıtung des Fachbereıchs
deutende Anstıeg der Bewerberinnen für „I1heologıisch-pastorale Fortbildung 1m Be-
das beschaulıche Leben“ hervorgehoben reich der Orden Pastorale Tätıgkeıt der
wırd, dürfte das allgemeın nıcht st1m- Orden /usammenarbeıt mıiıt den DDIiOze-
IL sen  + übernehmen. Fuür den pastoralen Be-
DIie Empfehlung der Kongregatıon, 1m Be- reich konnte außerdem Dr. Franz Kon-
reich der katholischen Schulen und der rad ()MI als Miıtarbeiter WECTI-

Pfarreı dıe Berufspastora besonders den Damıt ist dıe Personalfrage gelöst.
fördern, wırd begrüßt, da dıe Pfarrer Jjer och NIC gesichert ist dıe finanzıelle
eıinen groben FEinfluß em Grundlage des 1IMS, da beı den schon ange

notwendigen Neueımnstellungen dıe bisherI1-
SCH Einnahmen nıcht ausreichen. Um den
tat auszugleıchen, mußte entweder der

Berichte U dem Bereich der VDO Sonderfonds für das IMS 500000 ,—
Prov. Schneılder OFM Derıichtet ber dıe aufgestockt der müßten dıe laufenden

Eınnahmen erhöht werden. An laufendendıiesjährıge Mıtglıederversammlung der
VD  S 1m Jun1i, indem ein1ıge Schwer- Beıträgen muß dıe VD  © bısher schon Jähr-

ıch 100 000 ,— Z Unterhaltung despunkte herausgreıft. Hauptthema Wadl

„Menschlıich-geistige eiie der Ordens- IMS aufbringen.
chrısten Lebensfragen und TODIemMe AUuUs DıIe VD  ® wırd mıt der VOD,
der Sıcht der ern  CC Das IThema wurde dıe das IMS mıtträgt, ach weıteren Finan-
ach Wel Impulsreferaten und Diskussion zierungsmöglichkeıiten suchen un! gofls.in Gruppen ın ıne Podiumsdiskussion mıt dıe DBK Mithıiılfe bıtten
Experten ausführlich dıiskutiert. Den Ver-
reiern der DBK wırd Je eın Exemplar des DIie Arbeitsgemeinschaft der Cellerare und
ausführliıchen Protokaolls überreıcht. Prokuratoren hat sıch auf iıhrer diesjährı-

SCH Jahresversammlung mıt den ergütun-
Im Gespräch Der den Bericht wırd dıe

SEn VO.  > Seelsorgsaushilfen befaßt. DIie
Trage der ehelosen Keuschheit und des VIOQ= Vergutungen klaffen In den einzelnen DI1IÖ-
lıbats angesprochen. J1eltTac macht Jjeder Z weiıt auseinander. Fuür den gle1-
das für sıch dUuUS, In der Gemeinschaft wırd hen Dienst werden In eiıner 1öÖözese
darüber geschwıegen. Reıicht 1eSs ZU Le- 20,— In eiıner anderen 40 ,— und In einer
ben aus? Es wırd testgestellt, dal3 dıe drıtten 100,— gegeben. In einıgen D1ö-
Krıise, dıe ach dem Il Vatıkanum zutage wurde dıe Höhe der Vergütungen
Lral, bıs heute nıcht aufgearbeıtet ist unge und mehr re nıcht mehr geändert. Die
Iheologen werden ın der eıt der orbe- en halten er ıne Anpassung der
reitung auf das Priestertum nıcht VOT dıe Vergütungssätze TÜr dringend notwendiıg.
Entscheidung gestellt. Außerdem fehlt für
den Weltpriester dıe are theologıische Be- Dıe Okonome der Orden egen Wel MoO-

VOTI In dem eınen odell werdengründung für den Zölıbat. Für dıe (Ordens-
priester ist dıe Begründung VOoN den Gelüb- ach NECU berechneten Rıchtwerten dıe
den her eıchter. Aushiılfsvergutungen durch dıe Pfarrer
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bZw Seelsorgsstellen direkt ausgezahlt. In Berufe der Kırche“ sieht keıine Vertreter
einem zweıten odell wırd dıe Vergütung der (Irden mehr VO  S

nıcht VO  — der Pfarreı, sondern VO  —_ der F1- Der Vorsitzende der DBK informiert über
nanzverwaltung des Bıstums ausgezahlt.
[)Das Kloster stellt auf einem VO ()rdına- dıe Personalsıtuation In der Milıitärseel-

OS Vor em 1mM Norden der Bundesre-
riat herausgegebenen Formblatt dıe gele1-
steten Aushılfen ach Arft und Aufwand publık Deutschland Tehlen Mılıtärpfarrer.

Von den 145 Planstellen Tur dıe katholı-
{n0}  P wonach dıe Vergütung MG
das Ordıinarıat berechnet und ausgezahlt schen Miılıtärpriester sınd S 11UT 100 De-

Von den Stellen, dıie für ()rdens-
WIrTd. Im Bıstum Maınz wırd dieses odell
se1ıt einıgen Jahren praktızıert. DiIe Orden priester vorgesehen sınd, werden A LE L1UT

VO  > Ordenspriestern wahrgenommen.geben dıiıesem „Maınzer-Modell““ den OT DIe seelsorgliıche Betreuung der JungenZUuUg DIie Ordensobern bıtten die Bıschöfe Menschen während ıhres Mılıtärdienstes istVerständnıis und Hılfe, el ıhren Bemu- somıt 1n vielen Eınheiten ernstlich In ragehungen dıe Anpassung der Vergütungs-
sSatze. gestellt. IDIie Vertreter der Orden wollen

sıch In ihren Gemeinnschaften verstärkt
Ordenspriester bemühen, dıe für dıe Mılı-

Die Umfrage ber dıie Entwicklung der Be- tärseelsorge gee1gnet sınd
rufung2spastoral In den verschliedenen Na-
tıonen, dıe der Vorsitzende der DB  R den KUurz angesprochen wırd och cdıe rage
Vorsitzenden der Orden un Säkularınsti- der Aussiedler-Seelsorge. Vereıinzelt kom-
tufte zugleıtet hat, wıird für dıie Männeror- INEN mıt den Aussıiedlern uch Priester ın
den VO  - der. Arbeitsgemeinschaft „Män- dıe Bundesrepublık Deutschland Sowelıt
nerorden Tur dıe astora der geistliıchen sıch Ordenspriester handelt, ollten
Berufe“ (AGMO) beantwortet S1e Kontakt ıhren OÖrdensprovinzen 1er

aufnehmen. Der Vorsıitzende der DBK bıt-
tet dıe rdensobern ufmerksamkeıtDIie Vertreter der en geben In dAesem

Zusammenhang ihrer orge Ausdruck, dalß für dieses Problem.
dıe Orden be1l der Neuorganısatıon des In- Schließlich wırd berichtet. daß das Engel-
formatıonszentrums Berufe der Kırche In werk weıterhın virulent tätıg ist Im Bıstum
reiburg und In den Diözesen übersehen Augsburg werden dıe Nıederlassungen des
werden. Das Päpstliıche Werk für geistliıche
Berufe ın Deutschland ist 1966 AUuUs einem Engelwerks durch den Bıschof visıtiert.

Mıiıt einem Wort des Dankes alle eıl-Zusammenschluß des Päpstlichen Werks
für Priesterberufe ın den Dıözesen nehmer beendet der Vorsıiıtzende der DBK
Deutschlands mıt dem Vorort In Freiburg 16.30 ( das Kontaktgespräch.
un dem Päpstlıchen Werk für TdensDe-
rufe entstanden. In eiıner Kommıissıon
(später Beıirat genannt), der Vertreter

BI  HOFSKONFERENZdes Deutschen Katholischen Missıonsrates,
der VD  S und der fünf Kirchenproviınzen

Herbstvollversammlung dergehörten, sollte dıe Zusammenarbeıt ZWI1-
schen den deutschen Diözesen nd den In- Deutschen Bıschofskonferenz
stiıtutionen, dıe ebenfalls mıt der astora Dıie Herbst-Vollversammlung der eut-
der geistlıchen Berufe befalßt SInd, ges1- schen Bischofskonferenz fand VO bıs
er Der auf der etzten Jahresversamm- September 1988 in Fulda
lung des PW in Fulda vorgelegte Entwurf
eiıner Geschäftsordnung der „Arbeıtsge- Predigt des Vorsitzenden IM Eröffnungsgot-

tesdienstmeınschaft der Dıiözesanbeauftragten Tür
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Der Vorsitzende der Deutschen Bıschofs- Unfälle Naturere1ignisse und atastro-
konfiferenz, Bischof Dr. Karl Lehmann phen, Anfeiındungen und JTerroranschläge”?
(Mainz), führte In seiıner Predigt aus Paulus hat solche Bedrohungen eigenen

e1b erfahren. Auch in der Zuversicht se1-
DIie Kırche hat ZU heutigen Fest der kO-
reanıschen Glaubenszeugen einen Deson- 115 überwältigenden Jubels weıcht ıihnen

nıcht aus Er nenn S1E e1ım Namen: Be-
ers kostbaren ext ausgewählt Er stellt drängnıs, ngst, Verfolgung, Hunger, Ge-
nıcht bloß den Schluß des großen . Kapı- fahr und Schwert. Es sınd dıe irdıschen Rı-
tels im Brief dıe Römer dar, sondern sıken, denen dıe Menschen immer DC-uch gewissermaßen das kühne Fınale er bleiben. ber Paulus denkt alle
ersten acht theologıschen Kapıtel dieses Ächte, dıe auf den Menschen überhauptSchreibens. Im Grund ist eın besonders
leuchtendes Beıispıel des chrıstliıchen lau-

einwırken können: Leben und Jod, Engel
und Dämonen, Gegenwärtiges und Z

benszeugnIisses. In dıesem Sinne paßte
Danz besonders gul den Heılıgen des künitıges, ohe und Tiefe Und bleıibt

siegesgewI1ß: Nıchts VOonNn dem, WdsSs geschaf-heutigen ages äartyrer sınd Zeugen, dıe fen ist, ann ın scheıden VO der Liebe
siıch Tür ıhren (slauben bıs ZUT Hıngabe des Jesu Christi 16 eınmal der Tod
Lebens einsetzen

Der (ottesdienst muß uns immer einfach
Es o1bt eigentlıch 11UT ıne ngs und und st1il! werden lassen. Er chenkt unNls dıe
orge Es könnte unl jemand VvVO  — dieser Sammlung des Gelstes und angedeutet
JeDeE, dıe uUunNs In Jesus Chrıistus konkret durch dıe betenden an Einfalt des
und leibhaftig erschienen und mıtgeteılt erzens. Hıer schöpfen WIT VO  = der unbe-
worden ist, ir Nıcht zufällig ıst sıeglıchen Ta der 7Zuversicht Aus dem
wWwel1 besonders wichtigen Stellen der Le- Glauben Hıer kommen WIT en uUNSCICI

SUuNg eutfe VO  = einem olchen TenNnen dıe Problemen auf den Grund ESs ann Ja
ede „ WET wollte uUunNns VO  z der Liebe hrı- MI darum gehen, daß WIT immer schon
st1 rennen können?“ An der entscheıden- fertige Rezepte In dıe Hand bekommen
den Stelle wırd darauf mıt unüberbietbarer der anderen übergeben können, ber WIT
Gewıißheit dıe Antwort gegeben: „Denn brauchen einen unbesieglichen Mut ZU1
davon bın ich überzeugt: en 'Iod och Hoffnung und ZUurLr Geduld, WE WIT VOT

Leben, weder Engel och Äächte, weder uUuNsSCICI Aufgaben stehen Schließlich geht
Gegenwärtiges och Zukünftiges, uch VO cdheser großen Gewißheıt des Glaubens
keine ewalten, weder Höhe och Tiefe uch ıne hohe Kraft ZUT Eıinheıt und FEın-
och irgendeıine andere Kreatur können mütıigkeıt In uUuNseTEN Beratungen AaUus

Uulls scheıden VO  — der Liebe Gottes, dıe iın
Christus Jesus ist, uUNsSCICIHN Herrn.“ Der
Priester ete ın Jeder Eucharistiefeier VOI

Eröffnungsreferatdem Empfang des Herrenmahles In einem
stillen und laß nıcht Z daß ich Tradıtionsgemäß legt der Vorsitzende der
jemals VO Dır werde.“ Dies ist Vollversammlung eın Eröffnungsreferat
dıe eINZIE wıirklıch tödlıche Gefahr, dıe VOT: Bıschof Lehmann sprach ber „Die
dem Menschen droht Dann den Emanzıpatıon der Frau un dıe Antwort
Grund und den Boden für jede Zuversıicht der Kırche“.
verloren.

In eiınem diesjährıgen Eröffnungsreferat
ber g1bt nıcht lebensbedrohliche Ge- habe ich den Versuch eıner Sıtuationsana-

Iyse und Grundorientierung unter demfährdungen, dıe uns och mehr angstigen?
Gefahr der Zerstörung uUuNSeTCSs Lebens und ema „Dıe Emanzıpatıon der Frau und
der SaNzZCh Menschheıt, durch rieg und dıe Antwort der Kırche“ unfern:  men

8



Ausgehend VO  —_ einem hıstorischen ück- eiıner theologısch und gesamtkırchlich AUS-

IC der Frauenbewegungen des und gereiften Abklärung kommen. Eıne el-
Jahrhunderts, In dem ich versucht habe, gentlıc lehramtlıche Festlegung sollte Jjetzt

dıe innere un außere Geschichte der Frau- noch nıcht erfolgen. EKın endgültiger extf
enbewegung geraffit darzustellen, habe ich MUu. TST nde des Jahres abgegeben WEeTI-

den1mM zweıten Kapıtel ein1ıge anthropologı-
sche Grundiragen ermnent: dıe bedacht
werden ussen. Es geht 1mM wesentlichen

Jeme wel Tendenzen, VO  z denen dıe Pastorale Fragen
Frauenbewegung bestimmt wırd. Dıie SrSIiC DIie Bischofskonferenz 1e einen Studıien-ist polıtısche-gesellschaftlıch orlıentiert und
VO Begrıff der Gleichheıt STar SC- Lag über theologıisch-pastorale Fragen der

erbandeprag 9 daß S1e VO tatsächlichen Mann-
der Frauseın weıtgehend absıeht. Die So wichtig dıe Neubewertung un erle-

bendigung der Pfarrgemeıiınden 1m /usam-zweıte stellt dagegen dıe Besonderheıt des
Weıblıichen, dıe Identität der FTrau, In den menhang des Konzıls und wertvoll das

Wırken geistlıcher ewegungen unMiıttelpunkt WIE her den Jüngsten Be-
strebungen des Femminısmus deutlıch WITd. (Gemeınnschaften ist, wen1g annn und <o]]

auftf dıe Chance der organısierten Durch-Daß l]ler gegensätzlıche Posıtionen SICHT-
bar werden, dıe tıef ın Grundlagenfragen dringung VO  S Kırche und Gesellschaft VCI-

einer TheorTIe der Geschlechter zurückre1l- zichtet werden, dıe In den katholischen Ver-
CN 1eg auf der Hand bänden gegeben ist

Katholische Verbände und sınd be1l
In einem drıtten Kapıtel habe ich verschle- er Vielgestaltigkeıt freıe Inıtıatıven auf-
ENe Modelle des Frauseıns aufgeze1gt, cdıe orund eigenständiıger chrıistlıcher Verant-durch dıie Stichworte „Unterordnung und
Gleichbewertung“, „Gleichwertigkeıit und wortung S1e nehmen teıl der Sendung

der Kırche. In Deutschland gehört ZUTPolarıtät“, „Koexıistenz männlıcher und
weıblicher Prinzıplen 1mM Menschen“ (An Tradıtion der katholischen erbände,

daß S1e dıese frelıe und eigenständıge (GJe-drogynie) und „abstrakte Gleichheit der staltung ıhres Lebens und Zeugn1isses undGeschlechter“ charakterıisıiert sınd unkomplızıerte Verbundenheıt mıt dem
kırchliıchen Amt mıteinander vereinen. Das
CUC Kirchenrecht hält den Spielraum Of-

Glaubensfragen fen. den dıe Fortführung diıeser Iradıtıon
benötigt.

DıIie Vollversammlung esprac dıe O- Der Studientag der Herbst-Vollversamm-rale Sıtuation ach den verbotenen Bı-
schofsweıhen durch Erzbıschof Lefebvre. lung theologısch-pastoralen Fragen der

Verbände wurde mıt wWeIl Referaten einge-Es wurde als iruh empfunden, schon
definıtive Posıtionen beziehen leıtet. Der Vorsitzende der Kommıissıon für

gesellschaftlıche nd sozlal-carıtatıve Fra-
FKEıne weıtere rage eZ0g sıch auf den Sta- SCNH, Bıschof OSse (Hıldes-
{us der Bıschofskonferenz Zur Klärung heim), un: sprach ber „Zielsetzung und
des theologischen un rechtlichen Status Perspektiven kırchlicher Verbändearbeıt“
der Bıschofskonferenzen hat dıe römıiısche un der Vorsiıtzende der Pastoralkommıis-

S1ION, Erzbischof ar Saler (Freiburg),Bıschofskongregatıon e1in sogenanntes In-
strumentarıum aborıs en ıschofskonfe- über „Anmerkungen anstehenden partı-
WE ZEN vorgelegt. |DITS Vollversammlung kularrechtliıchen un pastoralpraktiıschen
WaTl der Meınung, daß och weıterer Be- Entscheidungen der Deutschen Bischof{s-
ratungen und Überlegungen bedarf, konferenz‘“‘. In fünf Arbeıtskreıisen wurden
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dıe ın den Referaten un der sıch anschlıe- Weltkirchliche Fragen
Benden Dıskussion angesprochenen Fragen
weıter behandelt

DiIie Bıschofskonferenz gab ıne Erklärung
ab den Jüngsten Vorgängen in Burundı
und ZUT Situation 1Im an

'eıtere pastorale Ihemen die Aus-
siedlerseelsorge und dıe Jugendseelsorge. Gesellschaftliche Fragen
IDem DJK wurde dıe vorgelegte Neufas- DiIie Vollversammlung hat dUus nla des
SUuNg einer Bundesordnung VO 24. Aprıl Jahrestages der November-Pogrome
1986 Z erneuten Überarbeitung zurückge- 1938 iıne Erklärung unter dem 1E „Dıe
reicht. ast der Geschichte annehmen“ verab-

scChı1ede

Wissenschaft Un Kultur Personalien
Die Vollversammlung Deruft für dıe DauerDiıIe Vollversammlung hat ıne „„Anord-
DIS ZUuU 31 1991 den ernannten Weıhbıi-NUunNng ber dıe Sicherung und Nutzung der

Archıve der katholischen Kırche“ verab- SC Helmut Bauer (Würzburg) in dıe
Kommissıon für lıturgische Fragen; Weıhbıi-schledet.
SC Dr. Franzıskus Eısenbach Maınz) In
dıe Kommıissıon für Seelsorgsfragen und InDIe Vollversammlung empfiehlt den über- cdıe Kommıissıon Tür Geistliche Beruflfe undıözesanen Eıinrıchtungen, den Ordensın- Kırchliche Dıenste: We1  1SCHO Franzstıtuten, Sakularınstituten und Gesellschaf- (Grave Essen) in dıe Kommıissıon für SC-ten des Apostolıischen Lebens SOWI1eEe den sellschaftlıche und soz1al-carıtatıve Fragenkırchlichen Vereinigungen, Vereiınen und und In dıe Kommıiıssıon für weltkıirchlicheVerbänden, für ıhren Bereıich ıne CeNISPrE-

chende Anordnung ber dıe Sıcherung und Aufgaben und Weıihbischof Dr. Josef Voß
(Münster) In dıe Kommıissıon für gesell-Nutzung der Archıve erlassen. cschaftlıche un sozlal-carıtatıve Fragen und
in dıe Kommissıon für weltkırchliche Auf-
gaben. Außerdem wırd Weıhbischof Wol{f-Publizistische Fragen
Sang ONY Mainz) VON seiıner Miıtglied-

DiIe Vollversammlung gab ıne tellung- schaft In der Kommıissıon für Seelsorgsfra-
nahme ZU ılm „ADie letzte Versuchung SCH entpflichtet und In dıe Kommissıon für
Jesu Chriıstı“ ab publızıstische Fragen berufen

Dıe Deutsche Bıschofskonferenz ist be- Als Delegıierte für dıe Arbeitsgemeinschaft
Christliıcher Kirchen für den eıt-

rTemdet darüber, daß eın olcher ılm über-
haupt dem Publıikum zugemutel wırd In 1AauUuUmM VO September 1985 bıs August 1993,

hat dıe Vollversammlung bestimmt Bı-
völlıger ıllkür verfälscht un: verzerr der schof Dr. Paul Werner Scheele (Würzburg),Fılm dıie bıblısche Gestalt Jesu Er bele1- Weihbischof arl Rıeger (Aachen), Prälat
dıgt dıe relıg1ösen Gefühle der Gläubigen. Walter Seidel (Maiınz), Dırektor Dr. Hans
Er mıBachtet en und Sterben esu hr1-
st1 Er kränkt alle, dıe ıhre olfnung auf Jörg an (Paderborn) und Dr. Vincenz

Lissekden Erlösungstod des menschgewordenen
Sohnes (Jottes gründen. Dr. Manfred Becker-Huberti (Köln) wurde

ZU kiırchliıchen Sendebeauftragten für den
Wer In diıeser Weıse dıe Überzeugungen privaten I V-Veranstalter RIL plus und
derer verletzt. verhält sıch intolerant und Dr. Bernd Grandthyll Trier) ZU kırchlı-
ann sıch dafür nıcht auf dıe Freıiheıt der hen Sendebeaufragten für den privaten
uns berufen. TV-Veranstalter SATIL I ernannt
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Erklärung der Kommiıssıon Tur angesıchts der fortschreıtenden Entchristl-
weltkırchlıche Aufgaben chung nach (vergessenen) Feldern

des Apostolates.Der Bıschof VO  —; Essen, Kardınal Franz
A ordert In eiıner Erklärung,

dıe 14. November 19858 veröffentlıcht VERLAUTBARUNGEworden ISst, freie Religionsausübung für
DER DEUTSCHEN BISCHOFEniıchtmuslimische Staatsbürger In der [ uür-

ke1i VOr em in der Osttürke1 wohnen
nıgstens dreihunderttausend Chrıisten, de=- Kardınal Wetter Marıa ZeHA
NCN das Recht auftf Religi0onsfreiheılt, das El- Jesus
ternrecht und dıe Bestimmung ber dıe
lıg1öse Erziehung der Kınder enNtzogen ist Aus der Predigt des FErzbischofs VO  —_ Mun-

chen-Freising ZUT 350-Jahr-Feıier der ET-Der Kardınal ordert dıe Tuüurkeı auf, dıe
VO  —; ihr unterzeıichnete Europäische Men- riıchtung der Münchener Marıensäule

schenrechtskonvention einzuhalten. November 1985

In eıner eıt großer Not, mıtten 1m Drei-
Bıgjlährıgen Krieg, wurde dıie MünchenerAusländerrecht
Marıensäule errichtet Kurfürst Maxımıui-

DIe Weıihbischöfe ılhelm os un hanl S1e 1632 gelobt, und 1mM re
Dr aus Ck veröffentlichten 15 NO- 1638 1er auf dem Marıenplatz errichtet
vember 1985 eın kırchliches Wort ZUT DIs- Seitdem steht S1E 1Im Herzen Münchens nd
kussıon das Ausländerrecht: Das christ- rag das ıld der Patrona Bavarıae, der
lıche 1ıld VO  — Fremden Schutzfrau Bayerns. Seı1t jenem /. Novem-

ber 1638 en unzählıge Menschen Ma-

Studıentagung ra aufgeschaut un sıch untfer iıhren Schutz
gestellt.

Vom bıs 18. November fand ın der Vor 5() Jahren 1938 en dıe damalıgenStadthalle Bonn-Bad Godesberg ıne g -
melınsaAame Studientagung der Deutschen Machthaber verboten, dıe 300-Jahrfifeier

der Marıensäule auftf diıesem Platz bege-Bıschofskonferenz und dem Zentralkomıui- hen Die Gläubigen mußten sıch diıesem
e der deutschen Katholıken Fest In dıe Peterskirche zurückziehen. Man
Das Grundsatzreferat egte Prof Dr. Hans hat den Gläubigen nıcht eiınmal erlaubt,

D, Präsiıdent des Zentralkomitees der dıe Marıensäule dıesem Festtag
deutschen Katholıken, VO  — Von seıten der schmücken. 7wel Jage nach dem erbot,
Bischofskonferenz 1e Bıschof Dr. Kar/ l dıe Jahrhundertfeıer der Marıensäule
Lehmann eın Grundsatzrefierat. In den begehen, hat 11UT hundert etfer VO  — Jer
Grundsatzreferaten SOWIE ın den Arbeıiıts- entfernt IM Saal des en Rathauses der
kreisen o1ng dıe Weıtergabe des Reichspropagandamıinıister O©  eIs das
Glaubens in der Famiılıie, dıe Weggemeın- Sıgnal AL sogenannten „Reıichskristall-
schaften des Glaubens SOWIle Glaube und nacht“ gegeben, dıe für UNSCIC jJüdıschen
elıg1on Im öffentlıchen en eıitere Mıtbürger der Beginn eines unsagbaren
Fragen, dıe angesprochen wurden, Leidensweges wurde. Und 1. Novem:-
Wıe kommt dıe Kırche als Institution den Der, Iso eınen Tag ach dem Ausbruch des
Menschen näher? Ist cdıe Verkündigung der Hasses der damalıgen Machthaber

dıe Juden: efiztiten Nazı-Horden ZU SturmKırche zeıtgemäl; muß S1e unzeitgemäß
seiın? elchen ott lernen dıe Menschen auf das Bischofshaus und torderten, daß
eute durch uns Chrıisten kennen? Was INan mıt Kardınal Faulhaber und den Ka-
he1lßt glauben? Schlıeßlich iragte INa  —; sıch tholıken SCNAUSO verfahren SOl WIeE mıt den
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Juden Jene leidvollen Novembertage 1938 Vertrauen auft UÜMNSECIGI hıiımmlıschen Lan-
zeıgen UuNs Marıa als lebendiges Bındeglied desmutter, der Schutzfirau Bayerns Wıe
zwıschen Juden und TIsten Sı1e steht für Nl Vorfahren seıt 35() Jahren tellen uch
beide S1e ist dıe Tochter S10NS und dıe WIT Uuls unter ıhren Schutz und bıtten S1e
utter der Kırche In einem. Als Multter der „ Zeige uns Jesus, dıe benedeıte Frucht de1-
Schmerzen rug S1e das eıd ihres Volkes 1CSs Leıbes. gütige, miılde, suße Jung-

frau Marıa!“ Amen.mıt, dessen Tochter S1e ist, und das eı1d der
Chrısten, deren utter S1e ist

Schauen WIT auft Marıa und lernen WIT
VO  —$ ihr, Was iıhr das Wiıchtigste W dl. Was Wdl Erzbıschof Dyba Jrauerge-
das? Sıe selbst Sagl uns „Sıehe, ich bın läute
dıe Magd des Herrn“ (Lk 1,38) S1e hat sıch

/Z/um Gedenken dıe durch chwanger-Danz auf (jottes Anruf eıngelassen, nıcht
11UI In Nazareth beı der Verkündıigung, SON-

schaftsabbrüche getöteten Kınder sollen
Dezember 1988 in der 1öÖzese ıneern alle Tage iıhres Lebens Glaubend ist

dıe utter des (Jottessohnes geworden. Viertelstunde lang dıe Glocken läuten In
einem in Fulda veröffentlichten Brief des

Bevor S1e ın unter ihrem Herzen Lrug, hat
Erzbischofs dıe Priester der 10ÖzeseS1e ıh durch den Glauben In ıhrem Herzen
el C das Trauergeläut katholischen„Selıg, dıe geglaubt (Lk Festtag der „Unschuldıgen Kınder“ So.1,45), preıist Elısabeth Marıa. nd mıt Elı-
eın „deutlıches Zeichen dafür geben“”, daßsabeth preisen uch WIT dıe utter uUuNsSCcCICS
Christen sıch nıcht mıt den Jjetzıgen Zustan-

Herrn und UNSCIC utter, dıe utter der
Glaubenden Selıg, dıe geglaubt hat! den abfinden könnten Erzbischof Dyba SI>

kKklärt in dem Schreıben, Se1 ein hımmel-

Wır schauen auf ihr und bıtten SI1E schreiendes Unrecht, WENN der Mensch
seıne and VOIN ott geschaffenesihre mütterliche Hılfe, daß WIT teilhaben
Leben erhebe. Alle emühungen, mıt de-ihrem (‚lauben un uch Glaube

wachse und stark werde;: dalß uch WIT uns NCN eın lebens- und famıliıenfreundlıches
Klıma gefördert werden könne, müßtenWIE S1e Tag für Jag auf Gjottes Anruf eınlas-

SCIl, daß WIT durch den CGlauben Jesus ın ach Kräften unterstutzt werden.

uUNSCTIECN Herzen tragen und ın uns immer
mehr Gestalt gewınnt. Darauf zıielt iıhre
mütterliche orge Daß Jesus Chrıistus In Bıschof Braun erWunder-
uns ebt [Darum hält S1e ul ıhren gÖöttlı- sucht och Wunderscheu
hen Sohn enNtgegeCN, nıcht UL UNs, S0OTI1-

( en Menschen, dıe 1er vorüberge- Angesiıchts eıner zunehmenden ahl echter

hen der angeblıcher Marienerscheinungen gılt
C “EINE gesunde Mıtte zwıschen Wunder-

Dıieser JesuSs: den S1Ee uns zeıgt, ist nıcht der sucht un Wunderscheu“ finden. Vor
den Verantwortlichen der „Arbeıitsgemeı1n-Jesus, der In diesen agen In deutschen K1ı-

1105 gezeigt WwIrd. Jener Fılm verzerrt und schaft Marıanıscher Vereinigungen für
verfälscht dıe Gestalt esu und ist ıne Be- Deutschland“ In Augsburg warnte der

FEıchstätter Bischof davor, Privatoffenba-leidıgung der Gläubigen und eın Argernis.
Dıie este Antwort darauf ist nıcht auf rungen grundsätzlıch „mıiıt eıner überheblıi-

hen Handbewegung In dıe Rumpelkam-jenen verfälschten Jesus SChauenN . ,,
sondern auft den Jesus, den uns Marıa ent- INCT der Nebensächlichkeıiten verwel-

sen  . Auf der anderen eite Se1 (jelassen-hält, und uns glaubend ıhm Öff-
NCN, WIEe dıe (Jottesmutter hat SO heıt gegenüber vielen priıvaten „Offenba-

rungch und Vıisıonen“ angebracht.schauen WIT GUte gläubigen erzens voll

93



AUS DE BEREICH eıt In dıesen Ländern angestiegen ist
DER DEUTSCHENDI un posıtıve Kräfte geweckt worden SINd.

DIe Vorbereıtung des Kongresses In Bonn
hıegt INn den Händen VO Frau aronınNatürlıche Famiılıenplanung epha Fürstenberg, ar 47 5300 Bonn

Das Erzbistum München-Freıising hat Bera- Telefon: 0228 694097
tungsstellen für dıe naturliche Famılıenpla- Z geistlıchen Vorbereitung des Kongres-NUuNng eingerıchtet. [ Dies geschah auft
Bıtten der Laıen, dıe nıcht 11UT auf iıhr (e- SCS wırd folgendes (Gebet empfohlen:
WwIsSsen verwliesen werden wollen, sondern Gott, Du er Schöpfer, atfer
uch dıe notwendige Hıltfe tfür dıe (JewI1Ss- un Eirlöser. I)Du kennst Glück
sensbildung gemä der He der Kırche und Elend Du alleın kannst ul
bekommen möchten beıdes in Heıl verwandeln.
Im Erzbischöflichen Ordıinarıat München,
Seelsorgereferat (Dr. Sebastıan Anneser), Wır bıtten Dıch, laß HSC Liıebe g -

lıngen dıe Te In uUunseTreTr Ehe, Inwurde ıne Arbeıtsgemeıinschaft für NFP
uUuNsSseTETI Famılıe, In WMSCHHCK Gemeıinde,eingerıichtet; wırd mundlıche un schrift- und 1a3 gelıngen alle CK der 1eDE,lıche eratung erteılt Anschrift Brieffach
dıe WIT In Deinem Namen beginnen:360, S0000 München Telefon: 0 89-

2457244 ESs stehen iwa ehn Personen JeEnE, dıe dıe Welt uUuMSPaNNCIH,
und dıe hautnahen, mıt denen WIT dıe

AA Verfügung als Berater und Beraterın-
NCN hinsıchtlich der nNneuestien Erkenntnisse Botschaft VO  z Deliner LIJebe dem er1ng-

Ssten UÜNSCHICT Brüder bringen möchten,und etihoden für naturgemäße NFP
den Armsten, Verlassenen, Verlorenen

Kıne weıtere Beratungsstelle befindet sıch allen den Kindern!
be1l der Katholischen Mütterschule, Schrau-

Erhöre dıe Bıtten der Eltern für ihredolphstraße 1’ S0000 München Telefon:
Kınder und erhalte In den Herzen der0659 und
Kınder dıe Liebe ıhren Eltern

Eıne weıtere Beratungsstelle für NFP be-
findet sıch In der Erzdiözese München- Schenke Vätern, Müttern und uch UuUNsSc-

ICH Jungen Menschen e1in tarkes undFreisıng 1m Katholıschen Bıldungszentrum
Rosenheıiım , Pettenkoferstraße 5‚ 8200 ROo- geduldıges Herz. das bereıt ıst, dıe

ast des anderen tragen, damıt WITsenheım, Telefon 080 313 (1
einander und VOT Dır das esetz UNSCICS

Zur rage der NFP vergleiche uch Herrn Jesus Chrıistus erfüllen Amen.
Z 1984, 5 nd 2 9 1985, Ul

Gestellungsierstungen für (Iırs
Famıiılıe ist Zukunit ensansehÖörIYe

Vom DIS Aprıl 1989 findet ıIn Bonn der DIe Vollversammlung des Verbandes der
X IV. Internationale Kongreß Tür dıe Famı- Dıiözesen Deutschlands hat auf ıhrer SIıt-
lıe Er steht unter dem „Famılıe ZUNg 21. November 1988 en Bıstü-
ist Zukunf e Dieses orhaben wurde durch INEIN empfohlen, dıe Gestellungsleistun-
den ersten Europälrschen Kongreß 1986 SCH ab Januar 1989 WIEe olg festzuset-

Zgeregl, dem inzwıschen ahnlıche In Ma-
drıd, Brüssel und Wıen folgten. Dabe!ı a) Gestellungsleistungen Tür Schwestern
zeıgte sıch, da das Interesse und dıe Eın- und Brüder, dıe In der kırchenei1genen
SIC. ın dıe Problematık dıe Famılıe Eınriıchtung tätıg SInd, welche 100%
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ber Pflegesätze oder Beıträge DZW. Vom ÖOÖrtsordinarius auszufüllen
öffentlıche Zuschüsse abrechnen.

Erteilung der BeichtbefugnisMutterhausabgabe 1 /40,00
Sozlalbeıtrag Hıermıiıt erteıle ich
Verfügungsgeld „ Herrn aterGesamt 255000

Beıchtbefugnis gemäß 969 S 1 (CAC—— Gestellungsleistungen für Schwestern
und Brüder iın en anderen kırchlıi- DIS
chen, nıcht ordenseigenen Eıinrichtun-
SCH und ausern. DiIie Beıchtbefugnis erlıscht durch Verlust

des Wohnsıtzes In dieser (Erz-)Diözese,Mutterhausabgabe 1 301,00
gof durch Fristablauf der Wıderruf se1-Sozlalbeıtrag ,

Verfügungsgeld , tens des Ortsordinarıius CS 9’74 und 94/5
Gesamt 1 7A00 @ (®))

Ort, atum

Formulare ZAAUE Ertejlung der Sıegel Unterschrift
Beichtvollmacht für dıe Q
deENSPILESTEN

ext der Formulare: Erklärung der Formulare

Formular „Antrag des OPdens-
Vom Orden au sSsZuUfüllen

Orıginal und ıne Durchschrift: Orıgial
An das geht das Generalvıkariat/Ordinarıat,
(Erz-)Biıschöfliche Durchschriuft verbleıibt eım (Orden
Generalvıkarıat Ort, atum Der ntrag sollte das Generalviıkarıat/

(Ordıinarılat adressiert werden, eiınen
Antrag auf Erteilung der Beichtbefugnis sätzlıchen Geschäftsgang vermeıden.

Sehr geehrter Herr Generalvıkar, Dıe Beichtbefugnis sollte dem gewohnten
Sprachgebrauch entsprechend erteiılt WCCI-

ich beantrage, Herrn ater den hıs auf Wıderruf der bıs einem De-
geb stimmten Termin.
ZU Priester geweıht
Mıtglied UNSCICS Instıtuts
die Beıchtbefugnis gemäß 969 S 1 E1 Formular AErtemnung der
erteılen. Beichtbefugnis durch den ]S

OTAa
Seine Fıgnung Z Spendung des Bußsakra-
mentes gemäß 070 CI ist nachgewıe- Original mıt Durchschriften;
SCH Original und ıne Kopıe den zuständl-
Der Ordenspriester hat VOINl seinem ZU-

SCH Oberen, der seinerseıts das rıgınaständıgen Höheren Oberen gemäß 969
erhal- den Ordenspriester weiterleıtet. Durch-

82 CIC Beıichtbefugnis DIS schriıft verbleıbt eım Oberen
ten

DIe zweıte Durchschriuft verbleibt 1im Bıs-
Unterschrift {u  3(Siege
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KIRCHLICHE BERUFLE durch polıtısche Instabılıtät nehme dıie
ahl einheimıscher Priester und Bıschöfe

Das Informatiıonszentrum Berufe der KIr- ber ständıg
CHE; Schoferstraße 1’ 7800 reiburg, bletet Der Bıschof Ol ola in Sambıa, Dennıs
7U Welttag der geistlichen Berufe Harold de Jong, sprach sıch be1ı der Fest-
(16. April Materıalıen Ua C1I- akademıe tür einen verstärkten Dıialog der
cheınt wıeder eın Arbeitsheft ZUT astora Kırche In Europa mıt den Jungen Kırchen
der geistlıchen Berufe [Das Heft steht In den Ländern der Drıtten Welt AUuSs „Eu-
ter dem ema „Glaube erufung“, un:

1ODdA fehlt dıe Freude des Evangelıums”,kostet (beı Subskription) 2,—  > danach de Jong, der Vorsitzender der Ge-
3,— [Das Heft nthält exte ZUT ogrund- meılnsamen Konferenz der Bischofskonfe-
lıegenden Orientierung, Predigtvorlagen, TIENZCN Ostafrıkas ist DIe europäıische Kır-
Gottesdienst-Iexe SOWIE besondere ılfen che brauche mehr Menschen, dıe das chriıst-
für dıe Famılhen- und Jugendpastoral. lıche Evangelıuum verkünden und den

Kontinent MN  = evangelısıeren könnten

MISSION DIes SC 1 jedoch nıcht alleın mıt den Prie-
sStern möglıch. DIe Laıen selen wen1g 1n-
tegriert und engagılert. DiIie Jungen Kırchen

„Ludwiıg-Missionsvereın“ en ach den Worten des sambıschen B1-
mm 150Jähriges estehen hat 12 AD schofs oft den Eındruck, da ß ihre Probleme
zember 19585 das Internationale Katholi1- In Europa nıcht ernszwerden.
sche Miıssıonswerk MiISss1o0 ın München, der Be1 einem Festgottesdienst iın der Münche-
ruhere „Ludwig-Missionsverein”, gefelert. NCT asılıka St. Boniıiftfaz der
Dıieser alteste deutsche Missıonsvereın WaTl Erzbischof VO  —_ München und Freising,Dezember 18358 VO  —_ Önıg Ludwiıg|. Kardınal Friedrich Wetter, betont, dıe ka-
VO  = Bayern gegründet worden. Be1l einem tholısche Kırche ın Bayern werde uch
Festakt 1m Münchener Kardınal-Wendel- künftıg in ıhrem mıissıionarıschen Bemühen
Haus eklagte der Präfekt der vatıkanı- MC mude werden. An den Jubiläums-
schen Kongregatıon für die Evangelısıe-
IUuNng der Völker, Kardınal Jozef Tomko, feılern nahmen 150 Ehrengäste, darunter

Vertreter er sıeben bayerıschen IDiözesen
den angel Berufungen Tür dıe Miıs- un des Bıstums Speyer teıl, das A0 bayerI1-s10nsarbeıt. „Dıie Missıonare altern und schen Kirchenprovınz gehört. In der Bun-
sterben“, der ardınal, ıIn den MIS- desrepublık besteht mıt Miss1o achen eın
s1ionsorden fehle der Nachwuchs und De- weıteres päpstliıches Miıssıionswerk
STe 00 drıngender Bedartf Miıtarbe1-
tern Fuür dıe Sozlalarbeıt In den Missı0ns-
gebleten könnten auch Laıen und freiwıl-
lıge elfer ausgesandt werden. Angebote 1T Missıonare

Heılımaturlaub
Kardınal om bezeichnete dıe Verkündıi-
Sung der Frohen Botschaft dıe „Evangelı- nı Bıblısch-pastorales
sıerung“ als verpflichtenden Auftrag für Semiminar für Miıssıonare 1m Heılimaturlaub
dıe Kırche. 7 wel Drittel der Menschheıt des Katholischen Bıbelwerkes ın Stuttgart
kenne Chrıistus och nıcht der habe ıh 1mM Exerzıtienhaus ST{ Augustinus in Essen:

Heıdhauser Straße WSZe 4300 Essen-Heid-nıcht ANSCHOMIMMEN , betonte der Kardınal,
der auf den verstärkten Druck des siam hausen, Tel 0201 Anmeldungen
auf die Kırche besonders In irıka hinwıies. sınd erbeten Katholisches Bibelwerk,
TOLZ zahlreicher Behinderungen für dıe Sılberburgstraße Z 7000 Stuttgart Tel
Miıssıonsarbeıit In autorıtären Systemen und 11 626001

96



Z 15 IU 1989 Studienwoche des mals (1 OVG 68/82) D 99
KMR für Urlaubermissionare 1m Bonıifa- 284—-286):
tiuskloster ın Hünfeld Anmeldungen sınd

ıchten den Deutschen Katholischen Leıtsatze

Missıonsrat, Holsteistraße 1’ OstiTac
S0 08 60. 5000 öln Tlel 0221 61 S2530

Die Eıntragung eInes Kulturdenkmals ın
das Denkmalbuch ach dem Schleswıg-
Holsteinischen Denkmalschutzgesetz stelltA A SeDEEMLET 1989 I1 Studıien-

woche des KMR für Urlaubermissionare für den Fkıgentümer des Kulturdenkmals
1m Exerziıtienhaus Hımmelspforten keıne unzumutbare (bzw. enteignende)

albnahme dar.Würzburg. Anmeldungen sınd den deut-
schen Katholıschen Missıonsrat richten DıIie Eıntragung eines Kulturdenkmals In
(Anschrift WIe oben) das Denkmalbuch hängt nıcht davon aD ob

dıe Erhaltung des Kulturdenkmals iiınan-
ZIe gesichert erscheınt.

OKUMENISMUS
Eın Mındererlös beı dem Verkauf eines

Kulturdenkmals der Eıntragung In
Vom 28. September bıs er 1988
fand ın Erfurt dıe VO  S der Konferenz UuUT1O-

das Denkmalbuch ann ıne enteıgnende
Wırkung nıcht begründen.päıischer Kırchen und VO Kat

der europälischen Bıschofskonferenzen
(COEE) veranstaltete Viıerte Europälsche
Okumenische Begegnung Sıe stan PERSONALN  CHRICH1IEN
un dem IThema „Deıin Reıich komme‘“.

Neue rdensobere

AAl UND KIRCHE Das Provinzkapıtel der Thüriıngischen Fran-
ZISkanerprovınz hat Claudıus To ß

Bezrechnunig des a SWSCHUKECT= OFM Z Provınzıal gewählt.
beıitrags ST. Pacıs Hellebere? (50) wurde in

Münster VO Generalkampıtel der Clemens-Urteiıl des BayVGH VOoO ez 1983 ZUL

Berechnung des Gastschülerbeitrags beı schwestern ZUTr Generaloberın g -
weıterführenden beruflichen Schulen ® wählt

A.2555) (BayVBl 195 564—-566): Neuer Generaloberer der Kleriker des
Vıator wurde Leonard Au det CS V.Leitsatz:
Die Brüder nserer Il 1eben Frau VO  —_ der

Be1l den weılterführenden beruftflıiıchen Schu- Barmherzigkeıt wählten Fr. ()mer Beau-
len gehören dıe Kosten für dıe Anmıietung I1ıe FD  Z um GeneralsuperI10or.
vVO  - Schulräumen nıcht ZAUE laufenden

Neuer (Generaloberer der Regularkanont-Schulaufwand, AUS dem sıch der (Jastschü-
lerbeıtrag errechnet. ker VO heilıgen KTEeUZ wurde ean-

Marc Bonvın.

Dıe der VokatıonıstenUnterschutzstellung e1nes Kul- Kongregatıon
turdenkmals wählte 1a3C0OmMO Capraro SIDYV- ZAU

GeneralsuperI10or.Urteıl des OVG Lüneburg VO an
Neuer Generaloberer der Mıiıssıonare VO  —;1984 ZUT rage der enteignenden Wırkung

der Unterschutzstellung eines Kulturdenk- La Salette wurde Ernest

'



Der Orden der Mınımi (Paulaner) wählte gende (Ordensleute ernannt Ihomas
Alessandro Galuzzı A (Jene- chel SIr ATY O-es Crollı1us S 9

ralobern. ıchal Lagarde (jwenole eUS-
se{i OFM, Emıilıo Platti OP, James

Neuer (Generaloberer der Oktrinarıer Chukwuma oye CISASD.. ST. hArI-
wurde Rınaldo Gasparotto. st1ane Megarbane FM ST. Lucıe
Zum Generalobern der Missıonare Si (L’Osserv. KROom.., Wochenaus-
des Paulus (Liıbanon) wurde Joseph gabe In spanıscher Sprache Zl  S
Michel gewählt 8 9 SS
DIie Kongregatıon der Brüder VO Heılıg- Zum Sachbearbeıter Tür dıe deutschspra-
sten Herzen wählte FT Jesus Marın ZU chigen Angelegenheıten In der Relıgi0sen-

(Generalobern. kongregatıon wurde der bısherige SuperIior
des Dalvatorkollegs In Bad Wurzach,DIe Miıssıonsgesellschaft VON Miıll ıll Günther SDS, ernanntwählte Maurıce McG yl ZAUE (Ge-

neralobern. Msgr. DDr Hans Paffhausen wurde VO  —_

Neuer Generaloberer der Passıonisten aps Johannes Paul I1 ()ktober 1985
Z Leıter des Personalbüros In der Ver-wurde der Spanıer Jose Augustın rh

SOZO waltung der (jüter des Apostolıschen Stuh-
les ernannt

Dıie Missıonare VO  —; Guadalupe erhielten In
Fuür das neugeschaffene kırchliche IrıbunalAlejandro Rıos einen (Generalsu-
erster nstanz des Vatıkanstaates wurdenper10r. folgende Ernennungen ausgesprochen:
Präsıdent: X avıer oa CMF; Kır-

Berufung IN dıe Hıerarchıe chenanwalt Franz Praem.:
ater Werner Sıebenbroc SVD, gebo- Bandverteıdiger: Velasıo De Paolıs

(L’Osserv. RKom 285 88)
ICI Z7-SePtember 193 7/ ın Münster,
wurde VO  . aps Johannes Paul Il ZU Erster Diırektor des September 1988
Tit.-Bıschof VO  — Tacıa Montana und Weıh- In Bonn gegründeten China-Zentrums
bıschof In Belohorıizonte (Brasılıen) CT1- ist der Sinologe Dr. Roman
nannt Bıschof Sıebenbrock machte seıne SV  &©
phıl.-theol. Studıen der Hochschule der
Steyler Mıssıonare in St. Augustin beı Zum Rektor der Päpstlichen Unıiver-

sıtät Urbanıana wurde der Inder DanıelBonn. 1965 wurde dort ZU Priester g -
weıht und anschließend ach Brasılıen g - Acharuparambıl OCD ernannt (Inter-
san als Seelsorger nd Dırektor natıonaler Fıdesdienst, ISa  D 8 C} Nr. 3646

255eINnes Kollegs tätıg W äal.

aps Johannes Paul I1 ernannte den deut- /u Miıtgliedern des Sekretarıates für dıe
schen Franzıskaner Heınrich Nıchtglaubenden wurden ernannt

MSgT. nNnifon chlembacCh, Bıiıschof VO  —;ter OFM Z Bıschof-Koadjutor des Bı-
schofs von Bacabal ın Brasıliıen Speyer; Joseph Roderıcks Syl. Bı-

SC VO  —_ Jamshedpur (Indien); Antonı1o
Cheuiche OCD, Tit.-Bıischof

Berufungen und Ernennungen VO Sutunurca und Weıihbischof In OTrIO
legre (L’Osserv. Rom JE 88)7u Konsultoren der Kommıissıon für dıe

Beziehungen ZU Islam 1m Sekretarılat für /u Miıtgliıedern der Päpstlichen Kommissıon
dıe Nıchtchristen wurden VO aps fol- für den Tourısmus wurden ernannt:
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MsgTr. Josee Saraıva Martıns CMF, Tit.- SCNH In Ordensniederlassungen. DIe
Erzbischof VO  — TIuburnica und Sekretär der nachsten Plätze In diıeser VO der ereın1-
Kongregation fur das katholische Bıldungs- Sung Deutscher Ordensobern veröffent-
» und Herve Carrıe S 9 Sekretär ıchten Statıstik belegen Jesuılıten Pal-
des Päpstlichen ates für dıe Kultur (L/’Os- ottiner Steyler und Salesıaner
SCHEV- Rom 258 88) DiIie kleinste Ordensfamiılie auf deut-

schem en ıst dıe Gemeininschaft VO den
Engeln, ıne Klerıikale Gemeiinschaft

eıiımgang nıcht-päpstlichen Rechtes, mıt TEL Patres
und WEeIl Brüdern. Aufschlußreich ist dasAm 8. September 1985 StTar In Bochum Zahlenverhältnis VO  —; Priestern und Bru-Bruder Sıgısmund Johann Ss.R

Er stand 1m Lebensjahr und 1mM Jahr ern In den Orden 4848 Priester standen
tiıchtag 31 1987 1Ur 7A1 Brüder -seıner Ordensprofeß. Bruder S1ıg1smund, In genüber. 497 Kleriker befinden sıch In derdem „keın Falsch“‘ WarTr (Joh 1,47), gehörte

den markanten Persönlichkeiten 1m SEe- phılosophisch-theologischen Ausbildung,
während 173 Junge Männer sıch als NovIı-mınar für kriegsgefangene Theologen ın

Artıes. 1Im persönlıchen Dienst VO  =
ZECN auf eın künftiges Ordensleben als Prıe-
ster der Bruder vorbereıten. Alle In derRegens Franz OC sSTan: Vereinigung Deutscher Ordensoberen

Am 6. Dezember 1988 STar unerwartet sammengeschlossenen en konnten 1987
Provınzıal Hıldemar Warnıng CM 1m insgesamt 48 Priesterweıhen verzeichnen.

Diıe etzten 15 e Tachten den (Ordens-Alter VO  - #/| ahren einem Herzıinfarkt.
Hıldemar WAarTr VO  i Rektor des gemeılnschaften In der Bundesrepublık

einen Mıtgliıederschwund VON R2 Profes-Würzburger Pıusseminars der Marıannhıl-
ler Mıssıonare, VO Generalrat SCMN (fast 25 Prozent). Beliefen sıch dıe Mıt-
se1ıner Gemeininschaft In ROm, und seı1ıt dem glıederzahlen 1972 och auf 9753 Ordens-
November 1979 Provınzıal der eut- leute Priester. 2886 Brüder, 549 erT1l-
schen Proviınz. ker), Wl S1C 31 1987 auf F Pro-

fessen gesunken. Be1l Priestern und Brü-
Kardınal IThomas Ben]jamın Cooray ern gingen dıe Zahlen VO  ! Jahr Jahr
OMI, Alterzbıschof VO  = Colombo In STI ‚konstan annähernd den gleichen Wert
an  a, ist ()ktober 19858 gestorben. zurück, während sıch dıe ahl der Kleriker
Der Verstorbene sıch als Junger Prie- ach eiıner rasanten Talfahrt auf 289 1mM
Sster insbesondere ın der Jugendarbeıt CNSA- Te 1978 In den etzten Jahren wıeder bel
oıert. 1946 wurde Weıhbischof In Co- ungefähr 500 einpendelte. DiIe ahl der
lombo;: eın Jahr spater uübernahm dıe Priesterweıhen erreıchte 1984 ıhren bısher1-
Leıtung der Erzdiözese. aps Paul VI CI-
nannte ıh 1965 Z Kardınal. R.1I DCH Tiefpunkt mıt 7 19772 Ss1e och

be1l 116 gelegen. FEıne Aufschlüsselung der
Heımatdiözesen der Kleriker und Ovlizen

STIATISTIK zeigt, daß das Bıstum Münster den Män-
ner-Orden in der Bundesrepublık zahlen-

Größter Männer-Orden In der Bundesrepu- mäßıg den meılsten achwuchs 1efert AUSs

Dlık sınd dıe Benediktiner mıt K Profes- diesem Bıstum stammen Junge (Ordens-
CUtE, während das Bıstum Berlın 1U fürSsSCH (Ordensmitglieder In Gelübden) In

Nıederlassungen. Auf zweıten atz folgen sechs Ordens-Aspiranten Heimatbistum ist
die Franzıskaner mıt 831 OrdensangehörI1- (steyl aktuell sta|] 81/88). Josef Pfab
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